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Ein Spiegelbild des Entente⸗ 
Imperialismus. 

Der große Dramaturg Bernard Shaw eutwirft in einer 
von der „N. Fr. Pr.“ veröffenilichten Betrachtung über die 
nächſte „Entwickelung“ von der geiſtigen Strömung D 
lands gegen die Wucherpolitik des Oberſten Rates ein Bild 
von wahrhaft plaſtiſcher Klarheit. Er ſchreibt: 

Die gegenwärtige Lage wird nicht non Dauer ſein. Ob⸗ 
gleich eine Zeitung eine Berechnung aufſtellte, wonach augen⸗ 
blicklich nicht weniger als dreiundzwanzig Kriege geführt 
werden, um den Frieden zu ſichern, iſt England doch nicht 
mehr in Uniform, und eine heftige Reaktion tritt gegen die 
rohe Koſt der vier ſchrecklichen Jahre ein. Viele von uns 
werden aus dem Narrenparadies, in dem ſie lebten, durch die 
merkwürdige Veränderung, die der Krieg in der Verteilung 
des Einkommens hervorgeruſen hat, geſtoßen. Es ſcheint 
uns nicht lange her zu ſein, daß einer noch Millionär war, 
der jährlich fünfzigtauſend Pfund Sterling hatte. Wenn er 
heutzutage ſeine Einkommenſteuer und ſeine Zuſchlagſteuer 
bezahlt und ſein Leben um den Wetragtgeinen Todesſteuern 
verſichert hat, iſt er glücklich, wenn ſein Reineinkommen zehn⸗ 
tauſend Pfund beträgt, obgleich ſein urſprünglicher Beſitz 
gleich geblieben iſt. Und das jſt das Reſultat eines Budgets, 
das ein „Aufſchub für die Reichen“ genannt wird. Anderer⸗ 
ſeits haben Millisnen Menſchen zum erſten Male in ihrem 
Leben ein regelmäßiges Einkommen gehabt und die Männer 
wurden regelmäßig belleidet, ernährt, bequartiert und ge⸗ 
lehrt, ſich darüber klar zu werden, daß gewiſſe Dinge hetan 
werden müſſen. Auch Hunderttauſende von Frauen ſind zum 
erſten Male in ihrem Leben aus ihren häuslichen Köfigen ge⸗ 
kommen und haben ſowohl Diſziplin als auch Unabhängig⸗ 
keit kennen gelernt. Die ürung, eseſſe iſt durch 
die wenig erheiternde Erfahrung, bis zu einem beiſpielloſen 
Grad rufniert zu ſein, ſcharf gehemmt worden. Wir haben 
alle elnen ungeheuren Stoß bekommen, und obgleich ſich die 
weitverbreitete Meinung, daß die Kriegserſchütterung auto⸗ 
matiſch einen neuen Himmel und eine neue Erde ſchaffen 
würbe, und daß der Hund nie mehr zurück zu ſeinem Aus⸗ 
wurf gehen, noch die Sau ſich in ihrem Kot wälzen wird 
(Luthers Ueberſetzung von II. Peter, Kapitel 2, Veroszeile 22), 
ſchon als eine Täuſchung erwieſen hat, ſind wir dennoch unſe⸗ 
rer Lage viel bewußter, als wir es waren und weit weniger 
geneigt, uns ihr zu unterwerfen. Die Revolution, neulich 
bloß ein ſenſationelles Kapitel in der Geſchichte oder ein ab⸗ 
genütztes Schlagwort der Demagogen, iſt jetzt eine ſo dro⸗ 
hende Möglichkeit geworden, daß ſie durch den Verſuch, ſie in 
anderen Ländern mit den Waffen oder mit Schmähungen zu 
unterdrücken und dieſe Handlungsweiſe Antibolſchewismus 
zu nennen, von unſerer Regierung bei uns zu Hauſe kaum 
abgewehrt werden dürfte. ů 

Vielleicht iſt der Präſident der Vereinigten Staaten von 
Amerika, der einmal Hiſtoriker war, die tragiſchſte Geſtalt des 
heutigen Tages. In unſeren Tagen iſt es ſeine Aufgabe, uns 
zu erzählen, wie nach dem großen Krieg in Amerika, der 
deutlicher als jeder andere Krieg unſlerer Zeit ein Krieg für 
eine Idee geweſen aſt, die Sieger der heroiſchen Aufgabe des 
Wiederaufbaues⸗gegenübergeſtellt, der Idee untren wurden 
und fünfzehn Jahre damit verbrachten, ihren Sieg unter dem 
Deckmantel, ihre Aufgabe zu erfüllen, die ſie nach beſten Kräf⸗ 
ten unmöglich machten, zu mißbrauchen. Leider hatte Hegel 
recht, als er ſagte, daß uns die Geſchichte lehrt, daß die Men⸗ 
jchen aus der Geſchichte niemals eiwas lernen. Mit welcher 
Seelenqual der Pröſident ſieht, daß wir, die neuen Eroberer, 
alles vergeſſen, wofür zu kämpfen wir vorgaben, wie wir 
uns triefenden Mundes zu einer guten, reichtichen Mahlzeit 

  

     

   

    

von zehn Jahren Rache niederſetzen und Demn⸗ſaungen für 
unſeren unterworfenen Feind erfinnen, das en nur die 
ermeſſen, die wiſſen, wie hoffnungslos ſe Warnung 
bleibt und wie glücklitz Lincoln war, weir ⸗ der Erde 

  verſchwand, bevor feine begeiſterten Botſchaften zu Fetzen 
Papier wurden. E⸗ weiß wahl, daß durch die Friedenskonfe⸗ 
renz, trotzdem er ſein Aeußerſtes kat, Lein Sut kommen 
wirb, auf Grund deſſen er ſo wie Lil coln imſtande ſein 
würde, „das ernſte rückſichtsvolle Gericht der Menſchheit und 
die gnädige Gunſt des Allmächtigen“ herubzufteszen. Er führte 
ſein Volk in den Krieg, um den Mint arism'is vert Zabern zu 
Köle weſr und die Armee, der ſein Vole zu Kilfe nn, iſt in 

öln eifrig damit, beſchäftigt, jeden Peuiſch u einzuſperren, 
der einem britiſchen Offizier den Gruß verwe gert, während 
die Regierung, befragt, ob ſie damit einverſtanden ſei ant⸗ 
wortet, daß ſie nicht einmal vorhabe dieſen Zaberisnius auf⸗ 
zugeben; wenn der Friede vollzoger ſein wird, hofft ſie die 
Delitſcher; zu zwingen, bis an⸗ Ende der Wekt britiſchen Offi⸗ ſehr löbllch; es ſele mur 

0 
zieren die Ehrenbezeugung zu leiſten. Das iſt es, was der. 
Krieg aus Männern und aus Weibern macht. Das alles wixd 
1c0 abnützen und das Schli nmſte, was gedroht —— 
iich (chon als mrdurchfadeßar Aber dis das demötige u 
ßerksirſche t nicht ünger verachtet wird, werden 
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noch eine Geſchichte zu ſchreiben, für mich eine Komödie auf 
dle Bühne zu bringen. Vielleicht iſt das letzten Endes das, 
wozu die Kriege und wozu die Hiſtoriker und die Dramatiker 
dienen, Wenn die Menſchen nichts lernen wollen, ehe ihre 
Loktionen mit Blut geſchrieben werden, wohlan, dann ſoll es 
liéeber ihr'eigenes ſein. 

  

Tarifbewegung der Eiſenbahner. 
Verhandlungen mit den Mehrheitsparteien. 

Berlin, 7. Jan. (W. B.) Zwiſchen Vertretern 
dreier Eiſenbahnerverbände einerſeits und Mit⸗ 
gliedern der Mehrheitsparteien der preußiſchen 
Landesverſammlung und der Staatsregierung an⸗ 
dererſeits fand am' Mittwoch nachmittag eine gründliche 
Ausſprache, dle aber nur orientierenden und unverbindlichen 
CTharakter hatie und den geſamten Komplex der Lahufrage 
der Eiſenbahner umfaßte, ſtatt. In einer der nächſten 
Sitzungen wird ſich das Staatsminiſterium mit der yon dem 
deutſchen Eiſenbahnerverband über die gleiche Angelegen⸗ 
heit eingereichten Eingabe befaffen. 

Die Lage in Frankfurt a./M. 
Frankfurt a. M., 7. Jan. Nach Meldungen der „Frank⸗ 

furter Zeitung“ iſt eine Verſchärfung der Lage bei den Eiſen⸗ 
bahnern nicht eingetreten, aber eine Beſſerung auch nicht. 
Von einer vollen Wiederaufnahme der Arbeit iſt noch keine 
Rede. Die Hemmungen und Störungen des Hauptbahnhofs 
dauern noch an, namentlich im Ortsverkehr. 

Zwiſchen ſämtlichen Frantfurter Eiſen⸗ 
bahnerorganiſationen iſt in Anbetracht der ge⸗ 
meinſamen Intereſſen bei der Eiie Oenmerbihmtgung Frie⸗ 
den geſchloſſen worden. Die Organiſatlonen wenden 
ſich in einem gemeinſamen Aufruf an die Bevölkerung, in⸗ 
dem ſie die Bewegung als einen Kampf aller Eiſenbahner 
bezeichnen. 

ů Etſenbaßnerſtren in Dorimund. 
Bochum, 6. Jan. Nachdem ein Leil der Eiſenbahnarbeiter 

auf dem Rangierbahnhof in Dortmund in der Strelk ge⸗ 
treten iſt, beſchloſſen bie Arbeiter des Bahnhofs Längendreer 
heute abend in den Streik zu treten. 

Die Wahlausſichten der Arbeiterpartei 
in England. öů 

Der engliſche Miniſter Churchill hatte kürzlich geäußert, 
daß die engliſche Arbeiterpartei, die bet den Wahlen der letz⸗ 
ten Monate große Erfolge errungen hat, zur Uebernahme der 
Regierung ungeeignet ſei. Die Aeußerung Churchills hat in 
der politiſchen Welt große Erregung hervorgerufen. 

Der Arbeiterführer Thomas erklärte, Churchill habe als 
letter das Recht, uns der Unfähigkeit zum Regieren zu be⸗ 
ſchuldigen. Seine eigene Unfähigkeit und ſeine Luftſchlöſter 
hätten Tauſenden von Menſchen das Leben gekoſtet. Die 
Regierung, nicht die Arbeiterkreiſe ſeien es geweſen, die die 
Habe in die heutige Lage, die ſchlimmer ſei, als je, gebracht 

abe. —— 

Der purlamentariſche Verichterſtatter der,Times“ ſchreibt: 
Die niedrigſte Schätzung erfahrener politiſcher Hen Porle, ‚ 

arla-⸗ gebe die Stärke der Arbeiterpartei im nächſten 
nen gebe die Stärke der Arbelderpactei im nächſten Paria⸗ 
ment mit 150 Mitgliedern an. Der jüngſten Schätzung 
Laben⸗ werde die Partei ſotzar die aßſolute Mehrh ett 
aben. ‚ 

Schokklands Sozialiſten für die 3. Insalionale. 
Aimnſterdam, 7. Jan..Lcui Telegraaf“ meldet der Evening 

Stendard, daß die ſoztaliſtiſchen Verbände Schotklands. der 
engliſchen unabhängigen bi Mosben e ſich für den Anſchluß 
an die Internationale von Moskau ausgeſprochen und be⸗ 
ſchloſſen haden, Lenin zum Führer der ees Len Uncbhängi⸗ 
ßen rpurtei und zum? ger von & 

Fübrer der gefernten ſozieeſti 

  

Salionate. 

  

ö Ausfuhrverbot für Textllwaren. 
Im „Vorwärts“ Pird ausgeführt, daß der Induſtrie durt 

Dunfes- Ruhltoſgeſchefend,Poden'imter die Püßs geigeff. 
werben müſſe. Dus konne nur geſchehen durch ihenbeſchaf⸗ 
rung der Rohſtoffeinfuhr auf der. Baſis der Devifenbeſchaf⸗ 

durch die Warenausfu Das jetzt ertaſſene Aus⸗ 
k den Inlünbbad fů ů Wubcheken⸗ b„ ueg 
r den Inlandbe Dieler Zmee 

0 ů ſchade, daß die Verordmmg 1 

    

    

      

    

  

nate zu ſpät,omme —— 

Arbeitsloſendemonſtratio nin 
Anſe on     

  

rrat der Idee. 

Lehematigen Sißſenseßs 

url Marv, als 
'eweßmesen zu ernennen. 

Abordnung beim Senat neuerbings vorſtellig zu 
merden. Nach der Rücktehr der Abordnung aus — 
dem Rathaufe wurde die Menge von den Sicher⸗ 
heitsmannſchaften die vor dem Rathauſe weſochert. 
waren, wieberholt zum Auseinandertzehen oufgeſordert. 
ben . herhet bben Wier Wice Sch Ei mapden ben, — 

'en Sirherheitsmonnſchaften einige Schreckſchüſſe abgegeben. 
Es wurbe niemand dabei verletzt. Die Menge Serßtreule ſich 
und die Ordnung wurde wiederhergeſtellt. 

  

    

      
   
   

      

   
   

   

  

    

    

   

  

    

          

  

   
     

   
   

   

   

     
   

     

    

        

    

    

  

      

    

  

  

    

Am 17. Jannat Mahl des Präftdenten Frankreich⸗. 
Paris, 7. Jan. E Kammer und Senat ſind für 
den 17. Januar zur Natlonalverſammlung nech Verfailles 
einberufen, um die Neuwahl Kebet Wanten der franzöfiſchen 
Nepublik für die kommenden ſteben Jahre vorzunehmen. 

Die Hoffnungen der Sowjetregierung. 
London. Folgende Neufahrsproklamation hat die Sowvwose. 

jetregierung an das ruſſiſche Voik erlaſſen: Das Jahr 1919 ö 
iſt ein Jahr des Sieges für die Arbeiterſchaft geweſen, ſo⸗ — 
wohl vor wie hinter der Front hat es die Macht des Sowjets ů 
noch gefeſtigt. Auf dem Schlachtfelde hot die rote Armee 
den gegenrevolutionären Elementen Todesſtöße perjeht, unter 
denen die zartſtiſchen Generale zulammengebrychen ſind. Die 
Scharen unter dem roten Zanner führen unferen Stegesiuußf 
in das neue Jahr hinüber, das uns den ſiegteichen Aoichluß 
der Bürgerkriege bringen wird. Inr Sibirien, in der Ukruine, ů 

em San, im Kouafüs ertönt der Ruf n. ů 
Sowjets. Wir werden aber auch in Berlin, n. Waſhington, 
in Paris und London Arbeiter⸗ und Soldatenräle rinſetze 
und die Macht des Sowiets wird ſich dereinſt ül 
Welt erſtrecken. Es lebe das Re⸗ — 

gum Vormarſch der Bolſchem 
Berüun, & Jan. Die Bolſchew. We 
der Stadt Tomſt, deren Fall nach der Einnahme de 
Taiga eigentlich ſchon entſchieden war. Im f 
des Gouvernements Tomſtk find die Bolſchewiſten üte 
gem Vorrücken be cken, haben die Stadt Wift beſetzt un 
Dnd in füdlicher Richtung bis zurn Dorfe. iärdie vörg 
rungen. Die Stadt Biift, die an dex 

punkt der Ob⸗Schiffahrt und liegt nicht vaulk 
einigung der Biſa mit der Katuna. die ür u ren 
Lauf den Ob bilden. Das reiche Kohl ů von 
Kusnezkam Oberlauf des Toin iſt von den Volſchewiſten 
gleichfulls befetzt. Von Biift führt üder Altoiſkaja (S0 Kilo⸗ 
meter ſüdlich von Biiſt) und über Kulgan die b. 
in das Altaigebirge. 

Kampf zwiſchen Letten und Volſchewi 
Koßenhagen, 7. Jan. Das Leitiſche Preßbureau in Kopen 

8 h mit: Di E— M begann die kettiſ⸗ 
et gen die Kenn, 1i —.— 

Sünu Wat⸗ E men Hihr 
Dünaburg, gleichzeitig m i 1en. Die 

üden. Die letti und polniſchen Truppen qe 5 
Ween Bermseſh iinge Veſerbssdele Sünsarr deles, 

fort. ᷣ⁊— 

ü u , ris it an Langenaßene Faris, 6. Jan. In Paris iſt man Lermaßen 
daß eime ganze Reihe ehemals zariſtiſcher Genet 

    Vertrete⸗ aren mehrfach in Paris: 
auf Salen, Wgere upfe. 
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Erider . Günſtling des Zaren, Gene 

Leiter der -Kriegsakademie des Zar 
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O.ezu ichreibt die Bertiner „Frelheit“: , Uimd wie die doben Herrſchaften Uberaus munter und ver⸗ Ze gröher dis Zunahme ds Geldumlaẽfs, deſto größer die „Die Zuverſicht der Reglerxungsvertreter ſcheint nach bie⸗ WioWwarh Es war für keinen auſchonen zweifelhaft, daß Steigerung der Preiſe. Das Bild wäre noch klarer, wenn die 
e Sog! 

   
  

ben Mittellungen nicht än renlen Tatfochen zu beruhen, ſon⸗ annſchaſten, die noch nicht Sozlolbemokraten waren, Mitteimächte und Rußland in den Vergleich miteinbegogen ern guf Hoftnungen die bei der bisherigen Lieferungs-⸗es durch dleſe Szene werden muhten. ‚ worden wären, Dei ims g. B. iſt der Gelbumlüntf auf än ⸗ — unuſt der Luntwirte doch mirklich nichts weniger als de⸗ So ungeſchickt vätte das der Kronprinz taum angeſtellt. nähernd das Leenſech, die Gro handelsprelſe auf etwa bos f gründet ſind. Daß die Liefrrurigsprämlen die bis jetzt zu Er iſt zweiſellos helier als ſein Bater, über den er ſich Achtfache geſtlegen. Dieſelbe Reihenſolge unter den Ländern cückgehaltenen Borräte überhaupt, und auch ſo raſch als es die ei jentlich ſtets luftig machte; wie denn überhaupt der Kaiſer erhibt auch ein Vergleich der Deviſenkurſe. Beſſer als in Eng⸗ Rotlage erfordert. zum Vorſchein bringen werden, erſcheint be‚ ſeinen eigenen Sötnen keine große Liebe genießt. Sie land iſt die Valuta in Amerika und Japan, ſchlechter in uns nach den in den Kriegeſabren gemachten Erfahrungen alle, ſamt ihren Frauen hängen mehr an der Kalſerin, die Frankreich, Italien und Deutſchland. Elne dauernde Beſſe⸗ mit Prämien keineswegs ſicher. ſicherlich ſehr vlel beſchränkter iſt als iße Gemahl, die aber rung unſerer Valuta können wir denn auch nur burch eine Wir vermiſſen desbalk in der Erklärung der Regierung andererfeits ſehr vier mehr Herzensbildung und Charakter hat. brteneung, des Geldumlaufs, durch eine Abbürdung der 

  

   

      

     

    
  

    
   
   

    

   

vor aſtem die fete Fiuage, daß ſie ſofort mit allen ihr zu Ge⸗ ů ſchwebenden Schulden erreichen. dote ſichenden Mach nitteln. ie enden auſdeif anſicin does ‚ 
rung des Getreides. wirken wird und widerſpenſtigen Dluddrodau jeht hat's gebumſt! — 
Landwirten undSand en beict, daß es Na Mvigr Aidee Monarchiſt Ift reingeplumſt! Folgen der freien Lebensmittelwirtſchaft. übrr noch eine Staatepewatt gibt. e Nachgiebigkeit der 8 Berſuch der 
R. gicrung Segentäber den Landwirten hat dieie la erſt dahin· Mit bezug auf Willem ſen. Ueberſührng der anliihen Vebenamiltelderotehſh g in gebracnt. daß ſie giauben. die Herren im Vande zu jein und Füblt er wos mit Grundeis gehn. den freien Handel hot England gemacht. Der „Dorkſhire Ob⸗ ühre-Hiktatur 5 ver den Städten unumſchränkt zur Gel⸗ — ů ſerver“ berichtet darlber: 
tung brinsen au könven. iei, eil und dem, dem, bem! ö „Da die öffentliche Meinung darauf drängte, wurde die die köchte„Jeit. daß die Regiorung andere Kinder, was macht bloß S. R.? SontrOteber Spe ct KEtättetet murde S egensber den Hargariern aufzleht, ſonſt iſt der Zu⸗ der S 11 verſichert, daß die Preiſe ſtart und dauernd fallen würden, jen rmeꝛdlich.“ Erſe der Tiree luß, hurrie! aber das Gegenteil war der Fall. Vler Monate lang 

E itertes Bündni Dann die Tintendiarrhöe! ſtiegen die Preiſe regelmäßig. Große Mengen 
ů in geſcheitertes ndnis. „ 2 „ von minderwertigem Speck wurden auf privatem Wege ein⸗ iere Veröfſentlichung der Briefe Wilhelm II. an Slel, „Rindvleh“, Schal 07 boho „ſo daß im Herbſt der Markt damit überflutet war. durch die er , 805 dringt überaus Schreibt denn ein Geſalbter ſo? Im uguſt wurbe die Kontrolle — aenen à a chlüſſe uus einer Jeit, die man als die ; die Preiſe für Schweine in einem Tage um 3 sh und dann Te KonffsPt Zelt bezeichnen könnte. Marum bat ſich nicht beherrſcht a a fieien. In der Zeit ohne Kontrolle wurde der MWei 1838 datterten, als „prlvat und ſtreng -Unjer boher Landesferſcht' peck durch viele Zwiſchenhändier mit Nutzen verkauft, der    

ſich biswellen auf das Zehnfache des konttollierten Preiſes     

    
       
   
   

  

   

     

      

    

    

     

  

   

  

    

   
   

  

   

  

rbrief geht hervor, daß Eng⸗ Sache rlecht auf jeden Fal ſich bi M lle uber Kalbfleiſch auf ebol Wirderlwit an Deuiſch⸗ Duabe — g ezog. Im Mai wurde die Kontrolle über Kalbfleiſch aufge⸗ deſſen L nadme oder Ab. Ganz bedeutend nach dem Stall! hoben. Der Kleinhandelshöchſtpreis wechſelte damols zwiſchen 
äecser Eansehür Surong ſeün mungte Denrecgt Hingeanel HDaih Lb- acen uf-2,—bis 20, Hnaul. Nahh 5 Wochen ſpäter adgelehnt, charakteriſtiſch für die (Welt aurcthwor S. M. verblaßt. Obtre mußte die Kontrolle wieder eingeführt werden, worauf die Lerßschite VO e, iſt eit aun Kontag.) ‚ Preiſe wieder normal blieben.“ die der Wereen, Witi⸗ J. bas U aremebot zoch mihtes die Zeit m. eben Pint Len 0 tein dem Schreiden an „Niki“ auf das 5 2 E 9 ebensmitteln noch nicht gekommen iſt, ſo darf in Deutſch⸗ Vet, will ſich aber trotz Nach Schill ROmmt Vork. land noch viel weniger doran gedacht werden. Unfere Er⸗ ans umd ros des Hin⸗ In der monarchiſtiſchen Preſſe ſetzen die Führer der Bal⸗ fahrungen warnen auch vor ſolchen Experimenten, wie Htäichen Vertältniſe in gaitumtruppen ibre Treiberclen gegen die Republik fort und ſie ſich die Engländer geſtatten können. ene ind Vetie: 55 überhäufen Mbe Düe rgirng die vott und Hohn D ä a i, cai, Me; 5661 liebevolle Kinder behandelt hat, mit Spott und Hohn. In — en habe. Die Briefſtelle der ſchwerinduftriellen „Duulſchen Ztg. unternimmt einer Lokales. —— ů lre o vertraut der u Etſßärns deh vßfrer das Uchn a Eür els meinen alten und vertrauten tigten ernen Diviſion moraliſch zu rechtfertigen. ů — ; mes du mir bieten kannff und tun Er kommt dabel zu dem Schluß: Geheimrats⸗Bureaukratie. L. ö „Mag die Reichsregierung uns aufföfen, die Eiſerne Di⸗ Man ſchreibt uns: ——— ů nd für den v alitich en viſion ſtirbt darum noch nicht. Wofür ſie ein Jahr lang ge⸗ Durch Erlaſſe der verſchledenen Miniſierien und Reichs⸗ es„Wernes, der ſchmerwiegende. poli⸗kämpit hat, wird ſie weiter kämpfen, Hindernſſſe ſtellen iſt den Reichs⸗ und Staatsarbeitern in allen Betrieben Händlergeiſt zu löſen fuchte. ſind dazu da. daß ſie überwunden werden. Wenn auch das eine Wirtſchaftsbeihilfe gewährt worden, die 600 Mark für ü kesige Hindermis faſt unüberwindlich ſcheint und die Aegie. Verheitatete und für jedes Kind 200 Mari, für Unverheiratete rund der Eifernen Diviſion den Toßesſtoß verſetzen will, ſo 400 Mark betrug. — werden wir uns alle wieder um unſeren alten Führer ſcharen, Die Gewährung war an die Vorausſetzung geknüpft, baß 

Ire. 

  

   

     

          

   

   

    

  

Ia eir * wenn er uns rufen Wird. And die Zeit wird fommen, viel⸗ „ S 8 in ümnossiie BbOPE mmer F teichi eß 2 i der Betreffende am 3. September 19 in ungekündigter Stel⸗ — * e⸗ Strutfentd tei Wucmeile amen; Ogrs Pchin kein Bort, ahne lung und mindeſtens 6 Monate im Reichs⸗ oder Staats⸗ it emnes Herrſchers es ver.den Bort heiteireich Wußh. Den Schill baben wie gefunden. heteieß Apeneu, vero Heßeich⸗wenninterkug per ien weiter zu zwingen, gegen Des Schill habe⸗ die Baltilumer olſo gefunden. Es war Wirtſchaftsbeihilfe den Arbeitern gewöhrt, mit Ausnahme 
üikenibreS5 ne in der Major Biſchof f. Wer der Hort Pein wirb, iſt gleich ⸗ fagltkese Aen den Werfſtctte, Wotteldnpnſeiten, Gewehr⸗ „ zu ſcch chen. ledialich für ſeins gültig. Es gidt jedenfalls mehrere Anwärter für dieſen fabriken, Artinerie⸗Werkſtätten, Vefleidungsämtern). e Art Vorſtellung nationaler Eßre? vſten, und die Regierung forgt ja durch ihre Nachficht dafür, Liegt hierin ſchon dieſen Arbeitern gegenüber elne un⸗ durch ſein Benehmen klar ſeine Miß⸗ daß die Meuterer ihre Vorarbeiten auf Tauroggen ungeſtört billige Härte, ſo wird ſie noch verſchärft, durch die zu ihrer 2 Dird mcht ault der Zelt das Seben and auchtdren böumen Wb ſich in üweinep. ihrer ſieſch Betründung gebrachten Umſtände, als da ſind? — Bird nicht mit der ui nicht zu überſtürzen brauchen. Einſtweilen freuen ſte ů j itut ätten einen Eies, a dieer artbles hingeopferten Taujſende vor darüber, daß ihnen die Offiziersgehälter und Ruhepenſionen 55 eren Echn gehabt. Ale Hialthe Den boigen mmililäriſchen die Tör des Herrichers niedergelegt werden, und wird er gewöhrt werden, die durch die deutſchen Steuerzahler in Sxſiihuten. die Arbriter der Privatinduſtrie würden es als 

        

   

   

  

   
   

    

   

  

   

    

   

  

  

iben, * mühevoller Arbeit aufgebracht werden müſſen. eine Bevorzugung der Staatsarbeiter ihnen gegenüber be⸗ Wber ps —. i S05 ſer ger 
ſonterdem, die Wpaterb her angen 1. 0Wi Asgablamg Wobfüebet ip e f eligionsunterricht „hintemum“ ollten denn die Privatardeiter gerxade nur die Auszahlung Abastahrt Ihm erwerttautet ve, een cht intemmm“' .. er Wirtſchaftsbeihilfe an die Arbeiter der techniſchen Inſti⸗ guies Ding an und für ſich, Der „Vorwärts“ berichtet: „Damit bem Volk die Reli⸗ tute als eine Bevorzugyng betrachten, vicht aber auch den Seſamtbeil der Ralion ſelbſt] gion erbalten bleibt, muß — den Schulkindern der Rel⸗ ichs⸗ 8 ibord» Fieg; en,Mitseln cufrechtzuerßal. gionsunterricht erdaiten bleiben. So fardern es die Frommen uhne Intonſechenhn man helte bann die Wirtthaftebeihut KE 2 einer ſtation bahin weiſen. daß und ſolche, die dafür gelten wollen. Was aber kann. ge⸗ überhaupt nicht bewilligen ſollen. 

  

verloren, nur nicht die Ehré ſchehen zur Rettung der gefahrdeten Seelen“ derjenigen K üri men u e , Lu, vn den Sehgernieren Kel wurbenp . . guß nen 2n Auisle, Wechte brars en, Batensge ne Minet ürden? Ei 
elt Auinterricht aer Lehepöcher 0 im Reichs⸗ oder Staatsdienſt tätig waren. Um dieſes einiger · 

U n K. maßen auszugleichen, bewiiligte man ſpäter an alle diejeni⸗ 
SOrsſtunde wücd den Kintem fede gen, die vor dem 3. September 19 drei Monate im Reichs⸗ 

dacht werden kann, eigt ein Beiſpiel, das der Staatsdienſt tätig waren und am 3. HDezember 10 in 
w'r aus der Berliner 68. Gemeindeſchu Knaben Aei. ungekündigter Stellung waren die Hälfte der obengenann⸗ ̃ 
chenberger⸗Straße 44) erfabren. Im Deuiſchunierricht tellictele Donnt, W wengfahrt . Aes ner durch ü 
zeiner Klaffe IIIXA hat der 2. übun ielligkeiten; denn wenn ein langjähriger Arbeiter dur zeiner Klaſſe III X hat de Lehrer zur Einübungs ber De⸗ irgendre⸗ iche Uimſtände, weim ſie auch nicht in ſeiner Per⸗ ö 

llos mit ichwerem Herzen., die den Religionsſtunden 5 
t: Selbſt wem es eden verileden, den 

Us durch die Verlänge⸗ ů E 
i0 exbiitertes Ge⸗ 

  

   

  

    
   

          

  

  

   

      
        

    

    

   
    

    

    
    

  

8 Amation periönlicher Färwörter eine ſchriſtüche Arbaft an⸗ 0 * ͤß aßzen. Do leſen wir in der uns vorgelegten Acbeit üon begründet ſind, por dem . September 19 getündigt wor⸗ „ 2 folgendes Erbauliche: den iſt, ſo erhäit er die Wirtſchaftsbeihilfe nicht, wogegen ein 21 Die Ketſcszäce bie 1. Vexi- u‚ 2 gerſ anderer, der am 3. Juni in Arbeit getreten iſt und am 8. De⸗ & 1838 Ersen. mit feinem Einzahl. Eingahl. zember noch arbeitek, doch wenigſtens die Hälfte bekommi⸗ ‚ des Selzrrseges in Emklang zu 1. Ich bin Gaites Kind. 1. Du bißt Gottes Kind. Nun kommt aber noch hinzu, daß die Arbeiter der ehe ⸗ — 2. Memer gedenkt Sott 2. Deiner Cott. mals techniſchen Inſtitute vollſtändig von der Veſchaffimngs⸗ 3. Mir nel Gott Gutes 2. Dir int Go Dutes. Seßeuß, ausgeſchloſſen ſind, weil ſie nach Anſicht der maß⸗ 4. Mich lest Gotk. 4 Dich liebt Gotz. gebenden Behörden bisher einen höheren Lohn erhalten ů Webrgall haben fallen, als die übrigen Staats⸗ uſw. ⸗arbeiter. 5 .. Meschl. Mehrzaht. ů Zum Ueberfluß war die lehte Be ing vom 15. De⸗ Wir ſind Gottes Kinder. 1. Syr ſeid Gotteskinder. zember 19 ſo Aihatken⸗ Da obns Weltersmn henehmen War, der gedenker Gatt. 2. Euer gedenket Gott. auch die Arbeiter der techniſchen Inſtitule wüirben Wenigſtens Uins tu Gott Gukes.————— letzt die Hälfte der Wirtſchaftsbeihilſe erhalten. Bet genaue⸗ Uns Bedt Gsti rem Hinſehen iſt ja wohl herauszufinden, Laß nur Lis Sber⸗ 8.
 6 

und jo fort in den drei Perſonen. fer die dritte Perſon gangenen Angeſtellten zndArbeiter derjentgenßeeresbe. Sde ch in den drei Geichtechtern ler, fie. es), jebesmal in Ein.- gemeint ſind, für die die vorhergehende Werfügung Se 3 uas Mehrgahl wüt Den vier Füällen. gonzen ergibt hatte. — — 

            

         

  

     
   

Das E Säse im Penen 2 mol -„Sot vorfomr. Wir möchten aber doch derz⸗iden Stellen, die es andedt, werde vr G, Hicben-mn, die Kinder (faprmm und ſitnlich den Rat geben, ihre Verfügungen ſo zu jaſſen daß ſie auch werden and des Deuiſchen Voites Inkumtt nicht geſichert iſt ein Menſch mit dein gewöhnlichen Untertanenverftand ohn⸗ Salhe g voigen wir wirklich nicht mehr, was noch zu Rateziehung eines Rechtsgelehrten serſtehen kann. Erslen 0fl. Die Schriftgelehrten der hieſigen bürgerlichen Beitungen, ů die ja das Entziffern derartiger behördlicher Orakel von jeher 8 re 2* Geldumlauf Und Teuerung. gewehnt ſind, wöchten wir warnen, durch Abdrucken ſolcher Sagen faußt deren Te. Ka er vulesemte Mahg ies anffenntgiien Prtßiüt weden, bie ſch Vel nührren Suſchen uus Saere     
8n. ven aben dis unten mit ine wetken, die ſich o And glsngens baben be ich bes urſerenctegnen Smuhen entite. Die Holgen ſußchen Tuns, das ſtark nach Effelehaſcherel rlecht, * v Se — eprei e Dattien, 5 Hehes Wiütter t Maſſenbeſuch in den Ke⸗ Dum SPandei; — E P:i 1913 = 100 1913= 100 machen EE iee ieeen uer 

Keigt un beklunkert. b 
ſteigt cus. grüßt obendin und ruſt:-Ku. ? Labt den Kuſſen den 2 verhenen. D5 

    

    

  

   

       Lawen Eae Beien i ibie 25 225 Sen atn aniihe icierſuhümna,eht meigenuib Zaven Bai k·. „.. 225 2¹⁵ 3 ei zu macher Lrospatieamien Muguft 1023/ 244 2%7 Seſchicke ſeibſt in die Hand zu nehmen, inden ſie ver⸗ Suutes Juni 2mi23385 8 n, durch 8 Iwammenhalten das zu erreichen, was acles (Epril 1815. 440 330 Menjch voin Leben zu verlangen berechtigt iſt. ů 
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ſich in die Grube nehmen will.“   

er Danziger Volksſtin — — — 

  

      
Agrariſcher Revolutionsſchwindel. 
Das Organ der Danziger Agrarier, die „Danz. Allg. Ztg.“, 

bringt in ihrer Nr. 3 vom 5. Januar einen Arkikel „Errun⸗ 
jenſchaften ber Revolution“, in welchem ſie eine Gegenüber⸗ 

ſtellinig der Lebensmittel. und Eiſenwarenpreife, ſowie der 
Kohlen⸗Förderung und der Reichsſchulden von 1918 und 
1919 bringt und dabei der Revolution die Schuld an den 
heutigen Zuſtänden zuſchiebt. 

Soich eine Demagogie iſt überhaupt noch nicht zu ver⸗ 

  

jeichnen geweſen. Lenbd de dleſenigen wsgeſe die durch ihre 
Vrlegspoliit dae Land vollſtändig ausge ang und durch 
ihre verbrecheriſche Wirtſchaftsfabotage ins Verderben ge⸗ 
b15 haben, verſuchen nun nach der Methode „Haltet den 
Dleb“, die Schuld auf andere abzuwälzen. 
An was liegt es denn, daß die Ledensmittelpreiſe ſo 
furchtbar geſtiegen ſind? Doch einzig nur an den Agroriern, 
welche ſtets mit ihren Erzeugniſfen zurückhlelten, um höhere 
Preiſe zu erpreſſen. Sie ließen unendliche Mengen Nah⸗ 
kungsmittel erfrieren und verderben, ſie ſchrien nach dem 
freten Handel, verfülterten Brotgetreide, um auf dieſe Weiſe 
ihren * auf bie Taſchen der Konſumenten beſſer aus⸗ 
führen zu kömnen. ů 

Gerade zur rechten Zeit erſcheint ein umfangreiches Zah⸗ 
lenmaterial der Statiſtiſchen Sn der Reichsgel reide⸗ 
ſtelle über die Ablieferungsſchuldigkeſt der Land⸗ 
wirtſchaft im Ernteiahr 1917/18, atis der Anzwelfelhaft her⸗ 
vorgeht, wie ſchon damals während des Krieges, die agrari⸗ 
ſche Geſellſchaft ihre verbrecheriſche Tätigkeit ausühte. 

Die Statiſtit behandelt das Material in ſieben Gruppen: 
u Gruppe 1 gehören die Verbände mit ganz überwiegendem 

Kleinheſitz (0—5 Hektar, den Hektar zu vier preuß. Morgen), 
wo alſo dieſe Beſitztorm 66/, Proz. bis 100 Proz. der ge⸗ 
ſamten ände derHin Fläche ausmacht; zu Gruppe II 
die Verbände, wo der Kleinbeſitz 50 bis 66/ roz. umfaßt, 
ſo daß Gruppe III—VII jene Verbände in ſich begreift, wo 
der Kleinbeſitz nur noch mit 2 bis 5 Proz. Anteil auftritt, mo 
u, I. . und vor allem der Großgrundbeſitz maß⸗ 
gebend iſt. 

Naturgemäß wächſt mit der Beſitzgröße die Ablieferungs⸗ 
ſchuldigkeit, ſchon wegen der ſchwächeren Beſiedlungsziffer. 
Um ein ſchärferes Bild zu bekommen, wurden die Verbände 
mit einer Schuld von noch nicht 2000 Doppelzentner ausge⸗ 
merzt. Da ergibt ſich, daß die Gruppen III und IV (Mittel⸗ 
beſitz vorwiegend) in der Ablieferung günſtiger daſtehen, als 
V, VI und VII. Es lieferten nämlich über 90 Proz. ihrer 
Ablieferungsſchuld (das wäre faſt idenh) ab: von Gruppe LV 
29 Prozent ſämtlicher Verbände, V= 24 Proz., VI E 15 
Proz. und VII gar nur 14 Proz., die Verbände mit grö⸗ 
ßerem Grundbeſitz alſo relativ am w enigſten. 
Um noch Ichrmh zu gehen, wurden ſchließlich alle Verbände 
ausgeſchieden, die üderhaupt nicht ablieſerten. So verblieber 
572 Kommunalverbände. Bei einer wiffenſchaftlich ſehr kri⸗ 
tiſch durchgeführten (hler aus Raummangel nicht darſtelk⸗ 
baren) Umrechnung der Ablieferung von Doppelzentner pro 

   

   

100 Hektar ergibt ſich, daß wieder gerade der übermä⸗ 
ßige Grunddbeſitz (über 200 Doppelzentner pro 100 
Hektar) mit 20 Proz. gegen 28 Proz. fämliicher erbände 
weit zurückbleibt. — 

Wieviel haben die Kommunalverbände nach Abzug für 
die Selbſtverforger, die Verſorgungsberechtigten der Ver⸗ 
bände und der Zulagemengen, überhaupt verfaßt“? Auch 
hier das betrübende Bild, daß es velang, in die öffentliche 
Hand über 90 Proz. der Ernte zu bekommen: in Gruppe IV 
und III bei 57 Dis 58 Proz. der Kommunalverbände, dei VII mir 34 und bei VI nur 29 Proz. Auch in dieſer Richtung 
hätten demnach die Verbände mit überwiegend höheren BVe⸗ 
ſitzklaſſen auffallend verſagt. 

Bisher war bei der Gruppierung das Merkmal des mehr 
oder weniger vorherrſchenden Kleinbeſttzes (bis 5 Hektarß 0 

Der Schandfleck. ö 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber 

Wortletzung) ů ů 
„Dankes wegen thie ich es auch nicht, es geſchieht wegen Ihm 

lelber, Müller, damit es Ihm nicht auf dem Gewiſſen bleibe, 
komme Er mir daher nicht mit Knifſen, den Burſchen braucht Er 
vor mir nicht ſchlecht zu machen, Er muß es ja am beſten wiſten. ů 

  
     

  

5) 

Herlinger, daß ich auch mit räudigen Schafen wohl umzugehen 
weiß, wenn ich Ihn jeßt verliere und dafür mit dem nenen 
Müller ein anderes in den Stall kriege, ſo gleicht ſich das nur aus“ 

„Hihi, dasſelbe dürft ſchon ſein. 
-Daß ich auf die Art nicht zu kurz komme, möchte ich gerade 

zeinen Vorteil nennen, und ſo mag Er wohl glauben, Müller, daß 
ich nach keinem frage. Ich frage auch nicht darrach, wozu Er nach 
deltlichem Rechte etwa gezwungen vder nicht gezwungen erden 
[önnte, frage nicht, ob es vielleicht, der Leute wegen, beffer wäre. 
das böſe Beiſpiel, das Er einſt seheben, vergeſſen zu machen und 
danrit akler übten Nachrede ein Ende z bereiten. Wozu Ihn die 
Gerichte bemüſſen, die Leute bereden könnten, dernach habe ich nicht 
zu fragen: aber das habe ich zu fragen, ob Er es sauch xor Gott wird 
devarrtworten können! Der Burſche beichtſimnig, kirderlich 
ſchlimm genug, aber eben nur ein Grund, nehr, ſich ſeiner anzu⸗ 
nehmen, ihn nicht ganz ſich ſelbſt zu überlaſſen. Herlinger, Er weiß 
recht gut, wie einem Kinde iſt, das keine Elternliese genoſſen bat, 
Er weiß recht gut, daß des Verwilderns kein Erde iſt, winn man 
einem ohnehin leichtlebigen Vurſchen die Diꝛn. di⸗ er einmal für 
ſein Leben gern hätte, zum Hanſe hinnuszgt. — und davon will 
Er feinem eignen, leiblichen Kinde nichts erſparen? Kuch das foll 
ſich im Leben nie ruüͤhren und nie wehren können. und was loird end⸗ 
lich aus ihm werden, da ihm der letzte Anhalt ſehlt. den doch Er. 
Kuüller, immer gehabt hat, ein Heimweſenk? Herlinger, bedenk 
Er wohl, Er kann ſeinem Kinde ein Heiland oder ein Verderber 
werden, Er kann machen, daß es Ihm nachfegnet oder nachflucht, 
und es iſt ganz in Seine Hand gegeben, welches Vewußiſein er mit 

  

  Die mageren Hände üder der Beltdeche hatten in railoſer Eile 
Kerumceſuchk, jetze zerrten ſie ein verwaſchenen, blaues Sacktuch 
cues feinem Verſtecke hervor und führten es vaich nach dem Erſichre 
des Kranben, der unn mit außergewöhnlichem Nachdrucke dasſelbe 
E. Weeaeen Wahpme, mn Wle er ei Eiürhmen, Loh.   
  

der zutage gebrachten Kohlen nicht erfolgen konnte, um die 

  

Vuger den Leld des Lerrn reickcsk. 

maßgebend. Um etwalgen Einwendungen gegen elne ſolche 
Gruppierungsmethode zu v.Se hen, wurde eine andete 
Gruppierung vorgenommen. ruppe A;, umfaſſend die 
frütheren ne Gen und II alſo Kleinbefitz im erwei⸗ 
terten Sime: Küſe B: umſaſſend die Gruppen III bis VI, 
jedoch ohne die Kreiſe mit ausgeſprochenem roßgrunbbeſitz, 
alſo Mittelbeſitz im eengighe Sinne; Oahſe Ot die 
Verbände aus ſtarkem Großbeſit, d. h. alle Kreiſe, 
in denen der Großgrendbelitz (über 100 Hektar) allein mehr 
als 33, Proz. ber Geſamtfläche einnhumt. Hier ergibt ſich, 
daß die Hälfte aller Kreiſe von 4 Gleinbeſitz) ihre 
Ernte mit mehr als 90 Proz. erfaßt hat, in B(Mit⸗ 
telbelitz noch 47 Proz., aller Kreiſe, dagegen in O 
(Großbeſich noch nicht ein Drittel, nämlich nur 32 
Proz. aller Kreiſe. 

Indem ſie den Gründen Herſer nachgeht, weiſt die amt⸗ 
liche Statiſtit darauf hin, daß, da von einer allgemein „Zu 
hohen Ernteſchätzung“ keine Rede ſein kann, der wahre Grund 
nur „in der allgemein unwirkſamen Kontrolle der Wirt⸗ 
ſchaftsführung der Großbetriebe gegenüber der ſchärferen 
und wirkſameren Kontrolle in den Mittel⸗ und Kleinbe⸗ 
trieben“ liegt. Der ſtatiſtiſche Kritiker kommt dabei auf die 
lede geordnete Getreidebewirtſchaftung zerſtörenden 
toren: Schleichhandel, Grenzſchmuggel und 
übermäßige Berfütterung zufprechen. Durch 
eingehende Rückfragen bei den einzelnen Einkaufsſtellen der 
R. G. wurden ausgeſprochene „Schleichhandelskreiſe“ U 
geſtellt, und zwar 90 dioſer Art, gleich 14 Proz, aller Kreiſe. 
Hiervon entfallen 6 auf Kleinbeſtztreije, 44 auf die (zahl⸗ 
reichen) Mittelbeſitzkreiſe und 40 auf die (an Jahl weitaus 
geringeren) Großbeſitzkreiſe. Beim Kleinbeſitz ſind 9 Proz. 
aller zugehörigen Kreiſe „ſchlecht“ in dieſem Sinne, beim 
Mittelbeſitz 11 Proz., beim Großbeſitz aber ni t we⸗ 
niger als 24 Proz., alſo faſt ein Kiertel! Das iſt eine 
»„klare“ Feſtſtellung, wie der Statiſtiker bemerkt. 

Hier wird alſo ein wandsfrei nachgewieſen, wo die ge⸗ 
meinen Verbrecher ſitzen, die ſchon im Erntejahre 1917/18, 
als noch ein großer Leil der männlichen Bevölkerung, die 
Blüte der Nation, mit den Waffen in der Hand und unter 
ungeheuren Entbehrungen die Grenzen des Lanbes ver⸗ 
teidigte, die Kinder und alten Leute dem Hungertode überlie⸗ 
kerten. Sie, die Großgrundbeſitzer in unſerem Lande, haben 
den Krieg verſchuldet und damit namenloſes Elend über das 
deutiche Volt gebracht. Ste, die Großgrundbeßiter, ſind es 
auch geweſen, die den Hungernden in Deutſchland die not⸗ 
wendigſten Lebensmittel vom Munde weggeriſſen haben. 
Und ſie, die Großgrundbeſitzer 

  

  

  
  

ſind es auch heute 
wieder, die es verſchulden, daß es dem deutſchen 

    

  

Voſte ſo lecht ergeht. Sie forgen dafür, daß' nur die⸗ 
jenigen Lebensmittel häben, die die unverſchäniten Wucher⸗ 
preiſe zahlen können, während das Gros der Bevölkerung 
hungert und darbt und dabei elendig zu Grunde geht. Die 
elende Gefellſchaft der Großgrundbeſitzer verdient wirklich, 
daß ſie zu Paaren getrieben wird,. 

Ebenſo verhält es ſich mit der Kohlenförderung. 
Von Regierungsſeite iſt ſelbſt zugegeben worden, daß tei⸗ 
weiſe die jetzige Förderung die Friedensförderung über⸗ 
ſchritten hat. Anderenteils mußten Feierſchichten eingelegt 
werden, da genügend Kohlen auf den Halden lagen, die nicht 
befördert werden konnten. Dann aber uebes Werkzeüg. Und 
marum fehlte dieſes? Weil alle Robſtoffe der Kriegsführung 
nutzbar gemacht worden waren und ſo das Land von allem 
Rohmaterial entblößt wurde. Aus dieſem Grunde erklärt 
ſich auch die ungeheure Steigerung des Eiſenwarenpreiſes, 
wobei die Kapitaliſten es wieder ſind, welche die Not des 
Landes ausnützen. Sollen wir auch noch darauf hinweiſen, 
daß durch den Krieg das rollende Maderial vernichtet wurde 
oder abgeltefert werden mußte, ſodaß eben die Beförderung 

  

es wieder unter die Polſter und ſagte trocken: Nun, ſo werd ich 
halt den Sappermenter auf meinen Namen und an die Mühle 
ſchreiben laſſen. Aber daßs gilt erſt, wenn ich verſtorben bin, ſo 
lang ich leb, bin ich der Herr, und da darf ſich keines wider meinen 

Willen einniſten. ů 
-Gut, Herlinger, verlieren wir darüber keine Zeit, ſondern 

laſſe er ans die Hauptſoche erſt in Ordnung bringen“ — Der 
Pfarrer öffnete die Türe und rief den Knecht herbei, der ihn ge⸗ 
fahren hatte. „Barthel“, ſagte er zu dieſem, du mußt dann, 
wenn du mich nach dem Pfarrhof zurückgebracht haben wirſt, 
weiter nach der Kreisſtadi fahren. dort den Herrn Notar auffuchen. 
und ihn morgen mit dem Früheſten mitbringen.“ — Er wandte 
ſich an den Kranken. Was ſyll er denn dem Doktor Schneller 

jen?“ ‚ 
bobede. Herr Doktor möcht ſo gut ſein und di Schriſten wegen 
dem Florian wieder hervorſuchen, er wird es ⸗Fon wißen. im 
vorigen Kerblt war je ſchon alles bersit, ader de hat es Per Bub 
durch ſeine Bockbeinzigkeit rückgängig gemacht.“ 

Der Anecht kvaute ſich verlegen hinter dem Oür. Ihn dauerte 
nur die Mithle, der Zlorian wird einen raren Dienſtherrn abgeben 
Bergangenes Jahr noch hat ihn jeder verlumpt den lieben Tag 
lang herumſtromen geſehen. wo ſoll da der Reſpekt herkommen? 
Da kann auch kein vrdentlichee Geſinde mehr-uusLelten, Lein Weiss⸗ 

  

  

bild, das in Ruh verbrriben will, und kein Kneßt Ler fein: Scuh 
beſſer weiß als der Corr; aber die Mühle kan⸗z⸗ einer ichon be⸗ 
dvern. ů 
—Der Pfarrer ſtellt⸗ ſich auf die Fußſpitzen, um dem langen 
Burſchen auf die Achſel zu klopfen. .Barthel“, ſagte er zu dem 
Zuſammenſchreckenden, „du kannſt auch dem Notar fagen, daß er 
dem Flortan nach der Stadt telegraphieren ſoll, jo kann auch der 
morgen ſchon-da ſein.“ „ 
e Hraucht Ihr ,den Burſchen, Hochwürden, fragte heiſer 

der Kranke. „was ſoll der hier machen?“ — — 
Will Er ihn denn nicht noch einmal ſehen, Herlinger? Ich 
denke, es iſt gut, wenn er dabei iſl.“ öů K 

-Nun, ſo mag er dabei ſein. aber mit dem Werbleiben hat 
noch ſeine guten Wege, dann ſoll er nur wieder fort. —— 

„Du weiht nun, Barthel, was dei zu tun haſt, richte dich auch 
darnach, und jetzt geß und ſag den Leuten, ſte ſollen ſich da vor 
der Türe verfammeln, ich werde ſie hereintifen, wenn ich dem 

aäk⸗ 

  

   

      
     * 

Davadle der agrariſchen Söldleinur ins helle Lich 
rücken 

Die Deüie der Eiſentzahntsriſe, wie avih die we⸗ 
jöhung der Reichsſchuldenlaſt it ebenfalls e 
riegspolitit. Vielleicht wird von den In 

„Allgemeinen“ noch die „hohen- Vöhne als Urlache all 
Zuftände ins Feld geführt. Nun, wür werden m 
Tagen an Hand amtlichen Materials darf 
den heuligen Löhnen unmöglich iſt, eine Familie zu ernähtren. 

Um die eigene Schuld zu verderken, Kreift man ben 2z 
dieſem Schiebertrick und leider gibt es noch genügend Leute, 
die in voller Gedankenloſigkeit dieſen Volksbeirügern nack;⸗ 
laufen. Die Arbeiterſchaft muß wiffen, daß im Falle die 
reuitipnären Kreife die Mocht wieder einmal erlangen ſollten, 
ſie wieder der Knechtſchoft, völligen Ausbeutung und dem 
Elend zurückgeführt würde. 

Gegen den Mietwucher. 
Die anduuernden Mietsſteigerungen, die e einer ausge⸗ 

dehnten Bodenſpekutation geführt haben, haben endlich bas 
Bolkswohlfahrtsminiſterium veranlaßt, eine Verordmmg 
zur Einführung, einer Höchſtgrenze für Mietzinz igerungen 
zu erlaſſen. e Verordnung wurde in Nr. des Jahr⸗ 
gangs 1919 der Preußiſchen Geſetzfammlung veröffentlicht, 
datiert vorn 8. Dezember 1919 und trat uult- dem Taße ihrer 
Veröffentlichung, dem 17. Dezember 1919, in Kraft. Da ſie 
von höchſter Bedeutung für die geſamten Mieter und für das 
Wohnungsweſen überhaupt iſt, ſo wird es notmendig, ihren 
Inhalt noch einmal in allgemein verſtändlicher Form zur 
Darſtellung zu bringen, denn leßten Endes liegt die Durch⸗ 
führung dieſer Verordnung in den Händen der Mieter felbſt 
und in der Stärte des Willens, den ſie zur Durchführung 
der Verordbnung aufbringen werden. ů 

Die Verordnung beſtimmt, daß die Gemeindevorſtände 
im Einvernehmen mit den VBoſſtbenden der Mietseinigungs⸗ 
ämter binnen pier Wochen, aljo bis zum 17. Januar, eine 
Höchſtgrenze für Mietzinsſteigerungen feſtſetzen, und zwar 
nach Anhörung eines von den Stadtverordneten⸗VBerſamm⸗ 
lungen eingeſezten Ausſchuſſes, der zur Hälfte aus Hause 
beſizern und zur Hiſte aus Mietern Ei und höchſtens 
zehn Perſonen umfaſſen darf. Die Höchſtgrenze iſt die form 
eines beſtimmten prozentualen Zuſchlags zu dem Miets⸗ 

  

   
       

  

   

          

Zuſetzen, und zwar ſull bieſer Zuſchlag im allgemeinen nicht. 
mehr als 15 bis eh aiſ etragen. b. San, bis Aſe 
Höchſtgrenze feſtgeſetzt iſt, alſo bis zum 17. Jannar 12ʃ), 
bleiben die laufenden Mietverträge in Kraft. Nach vem 

   

  

jeſtgeſetzte Höchſtgrenze überſchreiten, bis zu dieſer Grenze. 
„Feder Mieter hit das Recht von dem Hauswirt wahr⸗ 

am I. Juli 1914 gezablt wurbe zu verlangen- Der Ver⸗ 
mieter muß dem Mieter die Einficht? Wreisverträge vom 
Juli 1914 Mitn ſoweit dieſe vorhanden uid end auf An⸗ 
trag des eters hat das Mietseinigungsamt dem Ver⸗ 
mieter zur Abgabe einer eidesſtattlichen Erkiärung bezüglich 
des Mietspreiſes äm . Juli 1914 anzüähalten An Hand 
dieſer Grundmiete und des durch Verordnung feſtgeissten 
prozentualen Zuſchlages kann jeder Mieter ſich daun dis 
Höhe der für ſeine Wohnung zulsſſigen herechnen. 

Wurde alſo am 1. Juli 1914 fö- eind 
eine monatliche Mlete von 80 Mart b. Diie — 
als Höchſtmiete feſtgefetzte vprozentuale Aufchiet 
ſa beträgt die monatliche Höchmiete 90. Wea 

wirt iſt nicht berechtigt, mehr Miete von de 
langen inmd dieſer kann mit Hilke des Mietse 
die Herabſetzung ſeiner zu bohen Miete 
durchſetzen. Ais beſonbers begrüßenswert 

Der Kuecht entßernte ſch. 
Jetzt wandte ſich der Prieſter nach dem Krantß 

De ich Ihn nun für gerßgend dorbereiter Valte 

       

  

  

  

  

  

  

  
Die vox der Täar. Auſe ße fer 

die Kranbenſtube eingelaſſen, was ſie ercheil ihres 
Dienſtherrn das beſte hoffen ließ, denn Lor viels Sänden Wärate 
er doch nicht haben, da er in ſo kurzer Zeit mit dem 

fertig war. —— — — 

  

      

      

   

— Der hagere Kirchendiener duckte ſisß Iu 
geſetzten hinunter, um idm bewündernd zuzuſti 
wwürden mit den Leuten 

Menſchenſchlag auch Lennen kernte 
glanlen, mit ethiſchen Mitteln auftom 
Kräger der Kultur, die aber nebenbei bie 
len; hielleicht gingen ihnen doch darüber⸗Sie 
der Maffe nichts verfängt als Ei 
wenn wir dieſe heiden -Zügel. 
ten, ſchon längſt iht ů 
wäre.    
Ver lange Meßner nickte ein al mil de 

aus puxer Gefälligkeit, denn verſtanden hatke 
  von zwei Zügeln die Rede⸗war, ſo meinte er⸗ 

Harkmäuligkeit des Bo pielt. u 
Dirſer verltlckte Gedarte 
er. Bährend er mit feiner Haterne in das   

  17. Januar aber ermäßigen ſich, alle Mieten, die die 

heitsgemäß Autskunſt über den Mietpreis der Wohnung der 

preis vom 1. Jull 1014. der alſo als-Grundmiete Filt, feſt. 

    

  

     

   
     

     

       

       
   

   
      

  

   

    

   

  

   

  

      
     

  

   
    

        

   

  

    
   

    

       

    

      

   

  

      
    

      

    

    
    

  

    

       



  

Molaß ves S S ver Srardruna gelten, nach dem als Miets⸗ 
zins auch jedeng erte Leiſtung des Mieters an 
den Vermieter. in⸗ ere die Uebernahme derjenigen Reᷓ· 
paraturkoſten etex. die 85 'entlich der Bermieter 
zu tragen 1 v graphen wird ver⸗ 
hindert, da ichſtmiete anerkennt, 
aber im lenk, die in 
den P„ 
ſtungen ie. 

Die Be 

  

   
        
    
       
   

  

   

  

     

   b icht. So gilt die Ber⸗ 
wanten. die nach dem 1. Ja⸗ 

rienertem Baumaterial und 
Zein ſerner der Vermieter nachweiſen 

4 der Mietspreis der betreffenden 
ꝛedria gemeſen iſt, ſa kann als 
deweſene Mietszins jener Zeit 

dem Mermieter auf ſeinen 
er die Hürhſtmiete hin⸗ 

i'e zligebilligt werden. 
mer chne felchen Zuſchlag bei 

Hen üGrundſtückes unverſchuldete 
ader wenn. die erhöhten 

oder drin⸗ 
arbeiten Fauhawühren ſind. 
n, daß die Verordnung den 
er vollauf Rechnung trägt, 

üdgebungen keine Berechtigung 
die Verordnung 

nen Mietver⸗ 
oder Warmwaſſer⸗ 

der Heizung oder 
Dt vorgeſchrieben 
berückſichtigt die 

ie Kontrolle über 
eren Mieteraus⸗ 
mung cn ngt 

aftlichen Berhältniſſe 
Form eines Ausgleichs 

i ttaufinden hat. Treffen 
v5 Wüe anſprüche des Mieters 

ieters, und zwar beide 
eich geiucht werden, 

sfähigere Mieter des 
D Beſtirnmung bietet die 
Behörden die Möalirbkeit zu 

una und gerechter Berteilung 
»lierten GresSrr ahnbe ſind durch 

  

        

    
   

   

    

   

      

        

  

        
   
   
     

   
    

    

    

   

  

   

     
   

        

   

  

   
      

   

   

    

   

      

   

  

  

   

  

  

      

  

    

    
    
    
   

  

   

   

  

   
     

   

berbaupte erwar rlen dDarh 
bisder zu der Berordnung 

huben üch auch zumeiſt äußerſt 
ung gedußert. 

der Höchſtmieten die Gemeinde⸗ 
zerit weitgcbenden Einfiuß baben, ſo 

Teil doavon ab., daß die Mieter ſich 
thren engſten Zufarnmenſchluß wird ihr 

art i. um die 
2. Die elbitverſtänd⸗ 

e Hẽ jſtgrenze für sſteigerungen, 
Jadiag zur Grundmiete ſo groß wie 

  

     
      
    

    

   

nentbe der Mietsböch    
   
   

  

    

  

   
   
   

    

Man mag das hubein, 
it den PöMe üſen huden 

   Das Begt i deren, deß 
der — cufpgebeut 

  

            

  

und der Anfan 
Staats oder 
braucht alſo die 
nicht die 8 ſte Gefahr dabei, 
die Durch hrung der Verordnung des Wohlfahrtsmini⸗ 
ſteriums Unterſtützen. Allerdings darf niemand dobei ver⸗ 
geſſen, daß das gänze Problem keßtlen Endes eben nur durch 
die Sozialiſfterung des ſiädtiſchen Grund 
und Vodens Ldie wird und daß kaum ein Gebiet unſerer 
Wirtſchaſt reifer für die Sozialiſierung iſt, als die durch den 
Unverſtaͤuͤd der Grundbeliter zum Bankerott verurteilte 
ſtädtiſche Bodenmirtſchaft. 

Parteinachrichten. 
25 Jahre „Wiener Arbeiterzeitung“- 

zur eſcente des 
emeind nwäre. 

» zu ſchrecken, ſie laufen 
in ſie außBan energiſchſte 

Grundbeſltzes in 
Dieſe Drohung 

  

   

        

  

  

Dir „Wiener Arbeiter-Jeitung“ erft in dieſen Tagen ein 
Vierteljehrhundert als Tageblatt. Mi't Recht gilt ſie von jeher     

s3 nicht nur in der Sozialdemokratie deutſcher 
zer Irik, als im Parlament zu Wien Sozial⸗ 

ie Partei aut Mitgliedern ſchwach 
ainaus, ſodiel ſie auch prozeſſierr 

als die brite Zeir 
Junge. Schlon ine: 
demokraten noch nicht ſaß 

   

    
   

   

  

Beziehung hat unfer Vruderblatt ſtets 
auf brem el geitanden. Scharf aber hat ſie ſtets kom⸗ 
my ih Gan Aityylitik belämpit. Ihr Berliner Mitarbeiter iſt 
Heinrich Ströbe. 

Das Jubilänm fällt in eine furchtbare Zeit. Wir wiſſen der 
Arbeiter⸗Ititung“ keinen beßeren Wunſch, als daß ſich ihrem 
Wien bald eine beſſere Zukunft eröffnen möge. 

Werkſtätten, 

  

  

      

In den 
Kontoren, Fabriken 
muß jeder Genoßfe, jede Genoſſin neue Leſer für die 

»danziger Volhsſtimme“ 

** 

Die bereits erſchienenen Rummern werden nuchgeliefert. 

  

Gewerlſchaftliches. 
Unterſtuüͤtzung für die ryff ruſſiſchen Sewerrſchaften. 

Der Internationale Sewerkſchaftsbund hat an die ruffiſche 
Negerung in Moskau folgendes Schreiben gerichtet: 

Werte Genoſſen! WMie Ihnen vielleichi bekannt iſt. hat der inter⸗ 
nutionale Gewerkſcha Egveß, Der pom 28. Juli bis 4. Auguſt in 
Amſterdam ſtuttjand, üch in ſehr energiicher Weiſe gegen die 
Blockade Rußlunds durch die Regierungen der ſogenannten alliier⸗ 
ten Lã eiprochen; außerden hat ex den Vorſtand der neuen 
gewerkſt ane un üen: brauftsagt, ſich ſo ſchnell wie 

ng zu ſeßen mit den Genoßfen derjenigen Län⸗ 
Des alten ruſiſchen Kaiſerreichs geweſen ſind, 

it 8 Sinnft über die Lage und Tatigleit der 
Sewerkichmsbewegung zu erhalten, demit er auf Grund 
untt über die Mittel beſchließen kann., die durch uns 

anzumwenden ſrad, un die mfiche Gewerfſchaftsbemegung fo ener⸗ 
giick wie meicglech zu urter üßen. 

In heberemrtinmung mit dieſem Auftrage, der umz erteilt 
Earr. endalte Ssigste Muts um Sie zu 

Er Jeit — Mittei ttsilungen über 

   

      

         

    

         
   

   

  

   

      

   

   

            

      

   

  

    

  

e. jalls fl Be be nötig ißt⸗ 

Srüße 
Das Sarean des Miternationalen Gewerlfchritsbunde 

E. Firmmen. Sekretäx. 

Sir Setsexkſchalten in Außlann 
21 Eredgi EL Parifer. Vopvlatre über eine 

rates der rujſi- 
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EE Deres, EEED 
len ur dit Sesirs ulafßen, die im r der In 
Sevitkregtsra ßch Blorden. — 

    

   

        

Volkswirtſchaftliches. 
Heidelberg, 6. Jan. Die Deutſche Rädinger⸗Hütte der 

Dillinger Hüttenwerke wurde zum Preis von 1400 000 Mark an 
eine franzöſiſche Geſellſchaft verkauft. 

Folgen des Valutaſtandes. Das Valutaelend bewirkt nicht nur 
eine geſteigerte Warenausfuhr,ſondern im Grenzgobiet auch eine 
Abwanderung der Arbeitskraft nach Holland. Während 
früher Tag für Tag etwa 700 holländiſche Spinner und Weber 
nach Rordhorn kamen und dort in Fabriken veſchäftigung ſuchten, 
hat jetzt eine umgekehrte Bewegung eingeſetzt. Deutſche Ärbeiter 
gehen mehr und mehr nach Holland und betätigen ſich u. a. beim 
Kuktivieren von Oedland. Der Tagesverbienſt betrügt reichlich 
3 Gulden, in deutſchem Gelde 60 bis 70 Mark. Dieſelbe Erſchei⸗ 
nung findet ſich auch im Saargebiet, wo ſich ſehr viel Deutſche ſchon 
Arbeit auf den lothringiſchen Gruben ſuchen, weil ſie dort in Fran⸗ 
ken bezahlt werden, was für ſie in Mark faſt den dreifachen Wert 
ausmacht. ů 

Der Erfolg der Kuſßebung des Brotarteniſyſtems in Frankreich. 
Eine höchſt boachtenswerte Mitteilung über den Erfolg der Auf⸗ 
hebung der Brotkarten in Frankreich bringt der Matin“. Noch 
dieſer wurden im Departement Nancy während der Zeit der Ratio- 
nierung im Rovember 1918 33 773 Zentner Mehl. im gleichen 
Monat 1919, nach Aufhebung der Rationierung, 57 S55 Zentner 
verbraucht. Es ergab ſich allo ein Mehrverbrauch von 24 082 Zent⸗ 
nern. Seit dem Verſchwinden der Brotkarten iſt das gewöhnliche 
Haushalkungsbrot völlig in Verruf geraten und es wird nur noch 
reines Weißgebäck gekauft. Dieſe Erſcheinungen find in ganz 
Frankreich zu beobachten. Der Verbrauch des Mehles iſt doher 
beſtändig im Wachſen und im Einklang damit ſteigen die Preiſe 
ohne Panſe. Teilweiſe wurde beobachtet, daß auch der Bauer ſein 
Brot nicht mehr ſelbſt bäckt, ſondern beim. Bäcker kauft und ſogar 
ſein Vieh damit füttert. Das Departement der unteren Seine hat 
im Jahre 1919 ubzüglich des Saatigetreides 1 100 000 Zentner ver⸗ 
braucht. Jetzt hat es bereits 500 000 Zentner, alſo beinahe die 
Hülfte der Ernte, in der Zeit von nur 4 Monaten ausgcben müſſen. 

Die klnftige Marmeladenverſortzung Deutſchlands. 

Amilich wird gemeldet: „Mit Rückſicht auf die allgemeine. age 
der Ernährungswirtſchaft ließ ſich auch fär das neue Wirtſchafts⸗ 
jahr auf die öffentliche Bewirtſchaftung und Rationierung der 
Marmelade nicht verzichten; denn es unterliegt keinem Zweifel, daß 
in Anbetracht der beſtehenden Fettnot die Nachfrage nach zucker⸗ 
haltigen Brotaujſtrichsmitteln auch weiterhin eine ſehr große ſein 
wird. Auf Veranlaſſung der zuſtändigen Regierungsſtellen wird 
die Marmelade daher auch im neuen Wirtſchaftsjahr unter der 
Kontrolle der Reichsſtelle für Gemüfe und Obſt und der Reichs⸗ 
geſellſchaft für Obſtkonſerven und Marmeladen hergeſtellt und durch 
Bermittelung der zuſtändigen Verteilungszentralen und Koymmunal⸗ 
verbände an die Verbraucher verteilt. Das Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium iſt ſich über die Marmeladenbewirtſchaftung minmehr 
dahin ſchlüſſig geworden, daß bei der Herſtellung der Marmelade 
Streckungsmittel nicht mehr Berwendung iinden, Die Marme⸗ 
lade wird nielmehr nur aus Zucker und Obſt beſtehen und zwar aus 

50 Prozent Zucer und 50 Prozent Obſt. 
Durch Ausſchaltung der Streckungsmittel und durch Berwen⸗ 

dung des reinen Obſtes ſtellt ſich naturgemäß der neue Marme⸗ 
ladenpreis höher als bisher, wo die billigeren Streckungsmittel 
Verwendung fanden. Die Preiſe für die neue ungeſtreckte Marme⸗ 
lade mußten doher bedaue clicherweiſe gegenüber den vorjährigen 
Preiſen weſentlich erhöht werden. Die Urſache liegt ferner auch 
darin. daß infolge der Zuckernot der für die Marmeladenherſtellung 
benötigte Zucker zum beträchtlichen Teile aus dem Auslande ein⸗ 
geführt werden muß, wofür unter Berückſichtigung der ungünſti⸗ 
gen Vakuta außerordentlich hohe Preiſe zu bezahlen ſind. Da ein 
Teil des Zuckers auch aus dem Inland geliefert werden kann, ſo 
werden von vornherein die Preiſe für Auslands⸗ und Inlands⸗ 
zucker ineinander verrechnet und in den Marmeladenpreis ein- 
kalkulieri. Nur dadurch iſt es erreicht worden, den Preis für In⸗ 
landsmarmelade auch weſentlich billiger zu geſtalten als die Preiſe 
für Kuslandsmarmelade, die zurzeit ungefähr das Doppelte des 
Preiſes der neuen Inlandsmarmelade betragen. Der Preis fur das 
Pfund ungeſtreckte Marmelade ttellt ſich auf 3,24 Mark, doch iſt 

  

erfährt. Dtit der erſten Marmeladeverteibung dürſte Ende Jenuar 
begonnen werbden.“ 

Jetzt ſcheint demnach ſchon Marmelade zum SuxukartikeI 3u 
werden. 

  

Die Kaufkraft der Ifterreichiſchen Krone. 

An der Wiener Börſe wurden am 3. Januar 1920 betahlt für 
100 deutſche Mart 379 Kronen ſtatt 118 Kr. 
10⁰ bollandiſche Gulden (Deviſe) . 5375 „200 „ 
100 ichweiger Franten „ . . 8175 „ „ 94 

100 däniſche Kronen — 3500 — „ 132 
100 notwegiſche Kronen 3700 132 
160 ſchwediſche Kronen — 8850 — „132 

(Teviſen ſind Ausrandkwechlel) öů 
Man beachte den Unterſchied zwiſchen den Preiſen für flandi 

naviſche Wechſel (Dänemark. Norwegen. Schweden), die bie gleich 
Kronenwährung haben. Däniſche Deviſen waren leichter zu haben 
als die anderen: deshalb konnten ße billiger gekauft werden. 

BGar EE Genoſſenſchaftliches. 
Die Konſumvereine im neuen Jehre. 

Die deutſche Konfumgeneſſenſchaltsbewogung het im letzten 
Jahre manche bittere und gefährliche Stunde durzlebt; niskht 
ſchien es, als wenn auch ſie rettungslos dem bliaden Schickſal 
antwortet werden ſolie, das unſer Vand zu derderben dreh⸗ 
dir zähe, zielbemnßte und die Kunſt des Möglichen übende Kröe; 
ihrer Anhänger dat ihr hüder glücklich üͤber alle 52itssteiten 
dinweggeholfen; im aligemeinen Kiedergange zeigt ſie eine fort⸗ 
ſchreitende Entwickelung, die wir auf unſer geſamtes Wirtſchafts⸗ 
leben übertragen ſehen möchten. Das war nur moͤglich, Sein eder, 
der en verantwortlichem Poſten ſtand, im vollen Sewußtſein ſeiner 
Verantwortlichkeit ſein Beſtes hergab, ſich keine Mühe verdrießen 
ließ und arbeitete mit Luſt zur Arbeit und in der Erkenntnit des 
Zulunſtswertes ſeiner Arbeit. Dieſe Genoſſenſchaftsarbeit im be⸗ 
grenzten Raum iſt Arbeit für die große Genoffenſchaft des Dulra⸗ 
ganzen Jei weiterr Kreiſe ſich an ihr krendig beteiligen, deſto 
grüßhre der Segen für die AAlgemeinh beit. Wir glauden, die Ent⸗ 
‚cheidung. vor der Deutſchland im neuen Jahre ſteht, nicht wir⸗ 

günſtig beeinfluſlen zu können, indem wir alle Freunde 

verdoppelkem Eifer und Nachdruc kür die Ausbreitung 
des Sesoffentchaftsgederntens einzutreten. Er iſt das Werivollſte 
Erbſtauk der deyutſchen Dolksfamilie, deiſen rechte Würdigung unb 
Wertung den Gelollechtern wirder ein wohnliches Heir 
taften v wird. Wir meinen, daß dieſe Ausſicht uns den Lulenthalt 
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nicht ensgeibloßſen. daß der Preis noch eine geringe Steigerung. 
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ů 
edert werder joll. Heute woklen Wir an kEinem Seiſpict ten. 2 k n, was für Elemente in dieſer „Techniſchen Nothilfe“ ber. erung ⸗ bes 

  

à„ rh, 
    

nriſvertrages erlitt dadurch eine Bess — i ů züsge vung, baß das Keichstninifterium des Jane its 
banden ſind. Die Thorner mehrheitsſozialiſtiſchh „Bolksltimme⸗ — bie ů miniſ à Janern, das berrits iu ‚ ; ‚ iů ů v 15 „ — öt Uprarbeiten übernomm ů 

Kommunale Mutterheime. batte eiven Arittem bersflenllicht, in dem ſie gegen die Streil. gebrtnurg bem Beichsorbeienintenbe: u — Zwei Faktoren find es, die zu einer N. uf de Lauchor von der .T. N., Elellung nahm. Darauthin find der ů inißꝛri ‚ 
Gebiete des Wohnungsweſend r ſen. t amal Mwind piß Hes. Schriftleitung genannten Blattes folgende ——————— ——— ann v Soiſchen Mißretenrnug 
Wohnungsnot zum Vorgehen und zur's K. Es muß etwas g.nend alle von Mitgliedern der ⸗Techniſchen Kothilfe“ zugegangen: Senmlen, bein Fentralrerhend der aun aüteiten, Angettenlten, E ſchehen und weil etwas geſchehen muß, darum liegt kein Grund vor, ; Rr. 1 vutn die Schriſtleitung der -Volksſtimme“, Curer Ar⸗ Verkmeiſter⸗Verband, rundfäßlich Dorüid ken und Dem Deutſchen Menen üwiteung des Wohnmasmeſens, ſoweit wöglich, uicht auch ſiites Streicbrecher, wird euch noch manchs Nachteae Reichevertrag auf alle Angeſteliten aueitett cerneigt, daß der neuen Wegen zuzuführen. Sodann iſt es die wirtſchaftliche Not der tohten. ⸗Das waßte Getzt' Im neuen Jahre unterlaßt Hetz⸗ Werſtanbigmtg entſprach Lach ei r eſean werden ivile. ‚ durch den Krieg ſo unendlich vergröherten Zahl der mit ihren Kin. arkikel fonft gablteure Aanoche n. Bie Notſtandsarbeiter. Kobinetts Demzufolge arrch Reiche im maitgekaßmen, Leſchinhe des dern auleinſihenden Mütter, die zu einer Wohnungsfürſorge in Die verſtellte Handſchrift dieſes Botſtandsarbeiters laht arf verlräge abſchlicßen Pullt n. Sü v et ſich Kpt dnern ae. 
ihrem Intereſſe zwingt. Die meiſten Kriegerwitwen ſind anf ihrer den erlten Bice ertennen, dab ſeine Hände noch keint Pitke oder kditzt, da am 22. Nopdt be m Dat lich lebt wieder zune⸗ Hände Ardeit angewiefen — jämmerlich iſt es, wenn mon ihnen Spagen Lefünne baben. ů miniſterium ven verſchtehenen Ke dern 25 — — 
beim Zleiß der Arbeit die unterſtühung ninmt — da iſt es eine Ven Aghtorn, den Ai. Lezemhen 1019, An die Schriſtleitung etoben wurde. ben Kbichluß der arifberkroger vißs intgecnue großse Bet daheim, wenn die Frau das Haus berlaſſen muß. Wer de: „Voltsſtimmet. Zür den Artitel „Streirbrecher haben der Weamkenbeſoldungtreſorm Würüäkhnſteen We aaelten Mer Pen, Hetdigreinder! nte forgl för das nstige Mittagemaht mär cuch Rache geſchworen. gerabe heul⸗ in dr Sil. lehnen die u ab u. 

      
    

    

‚ eerno - 30 ü ů Bercuickung mit der Beamt ut 
Wer hölt dis Wohnung in Ordnunge Wer krledigt die Wäſche veſternacht kann E ſchon möglich ſein, daz wir euren Laden weiſen mit Recht Daranf hin, baß aa maäch Hr. Lartherteeß 
urpe wastei ſonſt nicht alles gibe Wie oft ſind die einder ſch einſchkagen. Alſo hätet euch vor keichen Kiettten wir mit den Stactzerbeifern zuftande geionmen if, bei bem auf bie 
laber bderlaffen, wie mancher Mittag vergeht ohne ein warmes -Streikbrecher und euren, Laden. Rache i fäh. Lersr Beamtenkeſoldungkreform keinerlei Nückſicht genommen WSörden 
Mohl, wie manche Nacht muß gearbeitkt werden, um nach der 3, Ein, Stßrere Kameraden der Lechntſchen Rothilke. iſt Em einen oßßenen Nvnffik ermeiden, Hiegt ei ; Sfellos 
Berufsarbeit daheim noch zu ſchaßten, was zu ſchaffen iſt! ö5 Ar 3 (Cim Holttacte mit bem Birdeinesverſoffenen im fentiichen Mkreß, weun Di Mantmeünsr vig, Meis 

i, wiricht der Hemeinde, in dieſer Veziehung fär dis desSevie (nſchenend ein Miiglied Di, Tachnſchen Kothiie in ent ihrem Standpunkte verharren ů 
Ernährers beraubten Familien zu ſorgen. Man ſpricht von Ledi⸗ Thrrn D WObet, Die Sue Nothilfe von — ů genheimen für Frauen und Männer. Ihr Wert iſt nicht zu ver. vorn. ⸗Gies acht a einen Laden“. „Es lebe die 

ů 
tennen; ſozial wertvoller aber ſind Heidne far vatertble Fannlen Freihsit.“ Zu einer Narenkunterſchriſt kehlte dieſem Helden“ der Me cikrel wed eines Blazes für Bolksbeluſtägungen beantragt cs bietet ſich, wenn man darauf achtet, auch einmal Gelegen⸗ ber Mutt. ßbe Magiſtra bes der ESüudtwerorbreter, Verlammlang die Vextit⸗ 
heit ein großes Haus au erwerben, bas ſich für Jolche Zwecke eignet. Sso lehen die Herren don der .T. N., ans, die von Herrn bermelinen 20000 Mark aus dem Ernenkrungab⸗ „ Der Sedante miuuß ſo ſehr Wurzel faffen in den Sfrnen und den Oberbürgermeiſter Sahm und anderen Verſonen ſo fehnfüchtig ge⸗ röser 810 Won dem Kriene diente vor dem Wiscer Ton eing 
Herzen der zuſtändigen Behörden, daß die Gelegenheit, wenn wanſcht werden. ů * gbßere Slache zun Auftreltung von Schnbuden. Bolkskeluftignn. ſie ſich einmal bietet, wenigſtens dann ausgenutzt wird und Wir aber glauben. daß jeder Danziger Burger auf ſalche Ele-gben ßer Inm Intereſſe der Weiksernährung wurte der Vlaß wah⸗ 
das wenn gebaut wird. auch die Durchtührung dieſer wente.gern Verzicht leiſten wird. Man würde ſonſt den Bock zum Den u crteges als Gartenland in Hleinen Teilftücken verbachdeb, Fürſorge nicht vergeſſen wird. Gärtner machen. ühaubuden duweaas uim. wurde der Seumarkt angets eüenn. 

          

— Das rt f er. . ret 

oub n dehhyn micd. . — , „„ „ 5 ů Daß führte zu bielen Veſchwerden der Anwohner. Der iſtrat uemeprer .,gen ſelen vremen waenton Mehr Ernst and Gemiſen für die Volke, ve Hesrne Vergente Huhe aichein Kiete We Gegenteil, es foll ihnen ein Heim werden im ſchͤnſten Sinne und ernährung. auf ſich auf prioatem Gaiss, Aheestenncc feäbe. 

darum foll es ein regelmäß'ges Mittageſſen bicten aus einer ae⸗ In der Londoner Hungerkonjerenz am 5. Kovember ertlä te der au Kabhn, id eun vrivatem Gelinde, ßo naanentlich auf dem frabe · meinſamen Räche, ebenſo wie die Wohnung und die Wäſche ufw. erngliſche Profeſſor Starking, der die Derhaltaſſe in Deutſchland Eussbervernmertüplaß auf Vanggarten und in Bangbubkr Kaudigs ů 1e‚ Bergnägungsporfs gebirdet, die Beranloff daniernden Be/). 
gemeinſam beſorat werden. ktudiert hat: Deutſchland ſtehe am ttande des Derhungerns: Milli 8li⸗ u Iun Zur dauernden Be. Die Durchführung des Gedankens hat man in zwei Arten ge⸗ nen würden dort dieſen Winter ſterben. bimce⸗ — Wheter . der —— gaben. Aus dieſen und um den 
plant. Entweder ſoll eine Frau das Hausweſen aller anderen. die Wenn man dieſes Urteil auch nicht gerade wörtlich nehmen nträgen. um Hergabe von far Schaubuden 

ů u ů ů iff ů ů ů cefterlt werden, nachzukommen, iſt es erforberlich, elnen 
draußen arbeiten, leiten, die jene Hausfrau in ihren freien Stun⸗braucht, ſo trifft es doch das Richtige, als wir vor einer vim, ceße Se· 
den umterſtüten, oder die Frauen tragen alle Wirtichaftskoſten nährungsnot ſtehen. der vehenaber, ves Verhalten der Metermg. MWireipmt set Wiantſernthieet h rr nicht allzuweit vemm gemeinſam und laſſen in der Beaufſichtigung der Kinder, in der [der Behörden und eines großen Telles der Bevölkerung nnver⸗ ausſchuß hal das 8 b Sücst nüegl. a ffen Der Markißallen. 
Hansarbeit uſw. eine Arbeitsteilung eintreken, Es wäre erfreurich, ſtändlich iſt. ů von Lenggarten z der Siabt gehbrige Eelände auf der Oſcleite 
wem wenigſtens inſoweit ſchon aus der dee Wirtlichteit wörde. Cal eehe.unmicht beſſe an im geiche. Oewiß, men kam weicen. 5 Oreße von 16 )0c binöin, ed wemn Lenggarte Bal wenn ſolche Regeluna auch noch keine Vollendung darſterlt. Das überoll nachweiſen. daß man dies und jenes getan hat; aber das Die Erri chin eineg Le ratmetern hetwa 3. Morgem) für Ziel muß ſein das kommunale Mutterheim, eins oder genügt nicht, und wir können und müſfen erheblich mehr verlan⸗ Stüung eine ramctgungeplatzes als greigurt beßerden. 

    

   

   
    
   
        

   

      
     

    
    

  

e . 5 ů 8 Der Platz bietet den Schaubudenbeſitzern. weil die S⸗ ů 
eins in jedem Viertel je noch Größe und Vedarf der Stadt. Dle gen. Die denkbar höchſte Anſponnung iſt erforderlich. i auch auf La ten get 0 ihelt 
Kymmune hat dieſen Heimen von einer gemeinſamen Küche aus das Man hat es zunächſt unterlaſſen, nutzbringende Arbeit zu ſchaf⸗ kurfefrden und Sar auſ u reie Crmdgend und keicht Unter⸗ 

on, ů ů ö — 6. . ‚e funft far Plerde imd Molerial zu erlungen iſt, Vortelle. Die Enk⸗ 
Eſſen zu liefern. Sie hat die Pflegerinnen zu beſtellen für die fjen, obwohl in Danzig hierzu die Möglichkeit vorhanden war. Die e Ss g v ‚ — 
Kinder, für die ein Raum, ein Garten uſw. da iſt, ſie hat die maßgebenden Stellen aber verſagten. 8000 Arbeitsloſs rufen nach bon Plaße ber hn iaer worn — weit, als zum frühße. 
Waſche zu beſorgen und was es ſonſt woch gibt. ů aber hinnd incnhon ſie inen ver. eis wohnen in Höhien. ſub hie beteDen befrchten. Ss bürſte anetenetemweirer Die Durchfährung dieſes Gedarkens macht wahrhaftig keine [aber man gibt hnen keine Bauarbeit, damit ſie ſich vrdentliche „. — ů r. aus den Standgeldern ine grösere hmn Relen fein großen Schwierigkeiten. Wir ſind der Anſicht. daß die Kommm⸗ Wohnungen errichten können. Im Bekleidungshanbel herrſcht ein Line grögere Dine zu erztelen ſein.   

   

  

    

nen ſchon, nar grüäßeren Proßlemen geſtanden haben. und doch Wucher der zum Hiinmel ſchreit, aber die Behörden greifen nicht um vie viel ansrſehdeten Einmarkſcxine alaulkſen, Ace, 5 
welch unendlicher ſozialer Wert ſteckt in ſolcher Entwickelung! ein, auch die Preisprüfungsſtelle nicht. obwohl ſie dazu angeregt verlautef. augenbliclich Verfuche zur Ansprägung von Eingark⸗ — ante mwurde. Gehnlic) iſt der Wucher bei allen anderen Waren, Es ftacken im Gaage. Katärlich ſollen dieſe gleich ben neu ausge 

„Das Jahr fängt ja gut an!“ werden ganz launenhaft willkürliche Preiſe genommen, aber die ten Fünſzigpfennigſtäcken, auß unedlem Metall außgeprägt wer · 
     

*„Dieſen Ausruf werden manche deſer unſeres. Blattes getan Behörden rühren ſich nicht. Das Geſeßd, betreffend die übermäßigeden. Irgzend welche Silbermengen mwerden dei ber Herfſteklung haben, als ſie die Mitteilung erhielten, daßſich der Abonnements⸗ Preisſteigerung und den Rettenhandel, böte Handhaben. In den auf keinen Fall zur Berwendumg omnnen. — 

    

    

       
        

        

      

      

   

  

   

  

   

   

      

Preis unſeres Blattes von 2 Mart auf 2,60 Mark erhöht hat. Gaſtwirtſchaften wird ein ungeheuerlicher Mucher getrieben, aber „ — Zußlnnerlcobtenen zu beruhigen, mögen ſie ſich heute bei die Vehörven erfahren bobon uichtk. Der Bicchwucher magtt ꝛt ben beh inmer Pärkr Durc. Ser Bsstß e ruhigem Nachdenken folgendes zu Gemüte füͤhren: meiſten Familien unmdglich, auch nur die billigſten Maſſenfiſche In Reval erſcheint als einzige große deutſch baltiſche Zei⸗ 
iumg in den Grenzen der eſtniſchen Republik „Der Revaler Boke 
Sein Abonnementspreis beträgt monatlich in Reval ohne Zuſtell⸗ 

lien u ſten hai munn die Sibe der Oertreter der Vandwiriſchaff, zu kaufen. Nur die Wohlhabenden kümen lich die Fiſche kaufen. brancher, jowte des Handelz und der —2* Dee Fiſchwucherer Eringen ſchon gar nicht ausreichend Ffiſche auj er, Kandelt uad der Indultres verhöpelk den Danziger Fiſchmarkt, ſondern. führen ihre Waren die wosſccdssvot ird auih Se Lertreter der Arse weher 

    

   
  

  

22 Mark, mit Zuſtellung 25 Mark. Dazu wird bemerkt, daß eire Wohlhaberden direkt ub, die jeden Preis bezahlen. worden. ·(Z W7„ Erhöhung der Preiſe auch innerhalb des laufenden Monats vor⸗ Das ſind alles Dinge, die der geſunde Werrichenverſtard voraus⸗ Und die neanen uns Böllert Der „Elbinger. Zeitung⸗ behalten iſt. Das in bezug auf den Abonnementspreis. I aund voruusfagte. Die Weſtpreußiſche Fiſchhandelsgefellſchaft nehmen wir ſolgende Zeilen: Der Sildeſtertog icheint doch Daß aber auch die Leſer der „Volksſtimme“ im Gegenſatz bei⸗hat Fehler gemacht, aber von eigentlichem Fiſchwucher konnte man ſtark gefelert zu ſein. Daß die Gaßt⸗ zus ivielsweiſe der Wiener Zeitungsleſer manche Bequemlichkeit bei ihr nicht reden. Die Fiſchwucherer verlangten die Beſeitigung Bufammerkunttsorte ſtark gefüllt waren, Hoden Wir. haben, zeigt die Meldung,vaß in Wien ab 1. Januar 1920 die Zu-der öfſentlichen Bewirtſchaftung der Fiſche und mit uarbhter Eil-⸗ geteilt. Nicht aber, daß ein el 319es bieſer NEAhh ſtellung der Zeitungen ins Haus aufgehoden, ſertigkeit griff die Behörde zu und gab den Fiſchhandel frei. Der Leſtertage eimn Emiaß von d 000 Mark. ſage ſhre Wirb. Troß alledem werden bie Zeitungen zu erheblichen Kartoffelpreis wird immer weiter herauf geietzt. — zigtanſend Mark gehabt haben joll. Wir find an e Preiserhöhun gen gezwungen. Die „Neue Freie Preſſe“ und In der Fleiſchverſorgung gar verbündet ſich der Magiſtrat mi gewöhnt. Eine Flaſche Wein iſt nicht wehr für Marẽ Jit dos „Neue Wiener Tageblatt“ müſſen ihren Abonnementspreis um den Gegner der bffentlichen Bewirtſchaftung, um dieſe zuſchaffen und das 15, oder 20⸗Pfennig-Slas-Bier gehört ebenfalls der 5,50 Kronen auf 15 Kronen erhöhen. und die Preiſe künſtlich in die Höße zu treiben. Der giſtrat gangenheit an. Aber troßdern iſt ein Toßpeserkos don 40 Wir ſehen alſo, daß die „Volksſtimme“ immer noch verhält⸗ will nicht ſehen, was alle Welt weiß, daß der freie Handel die den ein Veingitzes Caſs zu verzeichnen haben ſoll, nismäßia billig iſt. In Anbetracht deſſen, daß ſie ihre Abonnenten Preiſe hinaufſchruubt. ohne auch nur ein Pfund mehr Ware zu keit, die zu denken gibt, lis⸗ 40 000 Mark es nur mit auserleſenem Materlal dedient, mögen ſich lieſern. Aber die Unmoral ſahrt die kapitaliſtiſche Wirtſczafts- eine ganze Menge Seſtr deitragen. b unſere Leſer mit der unumgänglichen Notwendigkeit der Abonne- weiſe. Haſer, Gerſte, Tierhäude, Eier find dem Wucher preis-und anch das nötige Klein mentspreiserhöhung abfinden. D Unmſtand. ſo hoffen wir, wird gegeben. Auch die Papierpreiſe werden immer mehr hinauf ge⸗ — unſere kreue Leſerſchar nicht in ihrem Vertraumn zur Volks-trieben. Das Beimmaterial wirb unerſchwinglich kener. G8 kimme erfchüttern. Eifrigſte Propbaganda far ſie und wird unterlaſſen, für eine Vermehrung der Lahl der Vergleute die Werbung neuer Abonnenten wird nicht nur den Einfluß unſe⸗ zu iorgen und ihrr berechtigten Wünſche zu erfüllen. Die Beleiti. vres Blattes ſtärken, ſondern auch die ſchwere wirtſchaft⸗ gung der Kohlennat iſt erreichder: du giit nicht die Ausrede von 

  

  

      

      

       
  
        

   

  

           

   

      

   

                      

      

      

   

      

    

   

    

    

    
Liche Lage. in der es ſich belindet, zu beiſern ihrſtande ſein. dem Monael an Rohſtoffen. Auch für Kekomotiren rd. Süter⸗ Alſo nicht gemurrt, ſondern: Friſch auf. ans Werk wagen fonnte ausreichend geſorgt werden. In Danzig hungern 24 rien: ů die Reichswerft und die Gewehrſabrik geradezz nacz Dieſer Ar⸗ Kapitaliſtiſche Politik unter falſcher Flagge. bait die ähren aber nicht genhend in Thiſtrag gageben werh. Hau 

Wie wir in der Rotiz eines burgerlichen Blattes leſen, will die bezahlt die Arbeiter Keber ohne Beſchäftigung. penfiontért ſie vaunsedsgemeimſchaft fän, Leibssubungen“ den Sport möslichſtoder Zablt ihnen Arbeitslofenemterftütung. Naßsringende Mrkeil voltskümiich machen. Die Maßsen ſollen Intereſſe für Sportlibun⸗ weiß mem ihnen nicht zu. Man ferchtel anſcheinend. den Leweisein — PPPPPTTTETTD Was iſt denn eigentlich die Arbeitsgemeinſchaft für Leibes⸗ Man will anſch 9 *„Daß en erder L 
übemgen? Sie iſt ene Gemeinſchaft der bürgerlichen Sportver- gierung und der Mitarheit der Arbeiter niche geht. Nen wbriben üſch eine. Das Programm dieſer Vereine war die Unterſtützung der lieber anſeue Gemeinwefen zu Grunde, ehe man die 
militäriſchen Gewaltherrſchaft- und mit der Beſolgung der mili-;) Wege einſchlügt. ů f — b 
täriſchen Jugenderziehung haben ſie ſich ſelbſt zu ewigen Feinden Die Währung iſt ſaſt zu Grunde gerichtet, aber finnkos — 
der klaſtenbewußten Arbeiterſchaft gemacht. Auch jetzt noch bei weiter Banknoten gedruckt, und die Einfuhr unnötiger Buxns⸗ 5 
den Stadtverordnetenroahlen haben wir es geſeden, mit wem wir Genußmittel wird nicht verhindert. Es ſehlt an Gerſtengrüte⸗ 
es des tun hatten. Gans offen hat vie Arbettssemeinſchaft für aber dir Kneipen werden kißig bellefert: Wsiehn — 
Leibesübungen für vie Liſte der „Freien Wertſchaſtlichen Vereini-material. aber der lreie Pacche Fringt Schnaße. rsiet EEen . ů gung, Wahlpropananda gomacht. Turnen und Spert iſt zieſer derbete Preife. Es felikt en Kurtoffeln, aber ſie serden e botts Heſellſchzaft eben nur ein Mittel. um den Kapikalisrses zu ſtärken. ins verbraunt. Wenn die Beborden nichts weiter — der ie⸗ 
Immer und immer wieder ſchreien gerade dieſe Strrife, daß bei tu⸗ wollen, als bulle Wuszerfreiheit eirführen, dam brauchen uu 
Enen keine Politik getrieben wied. Durch Berenſtalkung von ſie nicht. Dann knägen ſte doch abdanten und die ut e 12 —— Sportfeſten verſuchen ſie die Arbeiterſchaft ky hre sseiſe zu ziehen. Verbrauthern bergeben, die fedenfalls mehr Eißer S * Arbeiter.Parteigenoſſen reagiert nicht auf diefte Zuckerbrot! entfalten wärden. F J. . Die Raßßendewußte Arbeiterſchaft trennt vom kapitaliſtichen Büär⸗ ü „„ der 
gerlum eime müberwindliche Kluft: uns treumen zwei uaverein⸗ Reichstarifvertrag für die Amgeſtellten der 
bare Weltanſchawungen, die nur durch unabläſſigen, zielbewußten Behörden des Reiches und der Länder. 

   
  

  

  
    
  

    

Kampf und völligen Sieg der einen Aber die undere entſcheden Am 14. April 1919 war durch Schiedsſpruch ves Schlicstungs⸗ werden kömen. — tsſchuſfer Groß⸗Berien der Miniſtet der öffercllchen Ärbeiten ver. Darum ſchließt Euch nur den Arbeiterſportverbänden anl Ihr anlaßt worden, mit dem Deuiſchen Technter Herbande e, Programm liegt imf Intereſſe der geſamten Ardeiterſchaft: mit é in Derhandlungen über wiſperkrages ů ihr ſtehen und fallen ße. ‚ ‚ 

Das Adeal der Danziger Behörden. 
Bekanntlich in Damzig mit dem Gedanden heruat 

eine —— In grunden. an der die Lechniſche Kochilfe     
    

  

 



Silmichau. 
„Marienburger Zeitung“ macht gelogenttich bran in Entriürſtung ö — Teure Roſtgänger. 

iſch 
5 

enßßß, ä 
ee,üder die Siftrniosigfeit Ses Schieberinms. Freilich K ühr edler Nachdem das erſte Juhr der Veſetzung der Stadt Saarbrücken 

ů EAE —e, les umeert — Eißer gelegentlich nur piatoniſch. wie der verliecende Vall ichri. bereitß ein (inſtes Steverquarial eingebracht hat, de ein Fehl⸗ 

Hae wuhn en edoetgen Lentmue: Mtciclen Weeenn nöhen Paſ. ict i Voldpeld hel. Joll ſch durch dih betvog von 2 700 Ooo Mart u veuen uſt, merdon Jeunßt geſ Se- 

Semhme1. mn HWer, bre San an — Salens Wer Sred anſcheinend hohen Prriſe nicht ködern laſſen. ſaßungsbehörden immer ableiten aneügen e an ſie Uu au 

Abrntener *. f 
3 ů voi Die Unterbringung der zahlreichen ſvanzöfiſchen Familben, die au⸗ 

Horft zu ſehen gersonnt ik. iie danze Harplung bewegt fich im Thorn, 8. Jan. Mit der Regiſtrierung der polniſchen Arbeiter geftedelt werden, koſtet ihr eine Heidennenge Geld. Dieſe Farallien 

Keihmen ded Möglichen, aund ericheint ſomit durchans glaubwürdig far Franireich iſt am 27. Upvember begonnen worden, Mis zum i 10 xf ab 

vom mebriteh Uopder en ße buberßd Wonnente eine uetternioe 10, Seene den ſich deim Warſchauer Arbeitsvermitthunasamt umn wumm hat die Sidt ühnen Woleumen, hebeuden vüe bes 

Lebenbanlungen find ut ſesveit amgedeirtet als ſte zum Derſtand-6os4 Arbeiter gemeldet, von. denen 1200 für den erſten Arbeiter⸗ iM ua; einerlei: jedenfals muß chen Anlerkunrtt Wei rgt werden 

euwn Canzen vutrerddig Knd. Lan da und Schüingel und andere transport der franzöſtichen, Milſion gugeführt wurden. Nuch ürzi⸗ un under Umſtänden auch die nötigen Ginrichtmn mitgeliefert 

Setammt Firsnaket Heen Gesabr fär anbgezeichnete Dar- licher Unterſuchmmg und Andſchließung der GeſteUnnespflichtigen werden uUm die Sache für die franzöſiſche Schörde beſonders öů 

Keliuwu. Gein Muikhrsel -Srech gtwent iſt halb gewonnen“ zeiſt inSiſt mit 800 Arbeitern der Vertrag abgeſchloſſen worden. Der erſtehbeqnem zu im danhen, wurde die Stadt Wwerania eiun frargofif brs 

Friſchen Fetten Kelderr Ontel Qundde mit ſriner lebenskrohrn PTransport iſt am 14. Dezember von Warſchan nach Tonl abuegan. W. 05 mi den ſtädtiſchen Amt b. iür dee Joch⸗ 

Wichte anf Küerchen. 
B. E. gen. Im Januar ſolaen wöchentlich zwei Züge mit ie 1000 bis 1200 bhnungsan Miit el ＋ derli ansugt eder * abel 

ů 
Arbeitern. bis die Jahl von zirla 25 000 erreicht ijt. bewikliqung von Mitteln erſorderlich wurde wahl oder uuuß⸗ 

Vollzeibericht dem 7. IuEner 1970. Berhaftet: 25 Perſonen, dar · — K 
ten dieſe bewilligt werden. In der Ausſprache über den Autrag 

aenter 6 Mheu Verdachte des Türbſtanlk. 4 wechen Hehlerei,] wogen Stargard. Die Stargarder Eiſenbahnarbeiler haben es abde⸗ wurde von einem Stadtverordneten der Meinung Ansdruck ge⸗ 

werluchen Kindrachs, 1 woen Gläctſpielens „ wenen unerlanbten [vennt, Keparatururbeiten an den Pangerlolomotiben ießt vorzu- geben, „daß der Stad 

  

t nichts anderes übrig bliebe, alg für dir 

Werthenttatns und 12 in Volivihoft. — Geſundrn- 1 Vrieſtaſche nehmen. Sie ſeien Diener der Alldemeiulteit und die Reparatur franzöſiſchen Herren Wohnungen an. bauen. Der Vorſitende ent⸗ 

amit Parerren ſiür Kelir Kerft: à branne, Attenbaſche: 1 Monats⸗ anderer Lotvmotiven ſei für die Allgemeinhiit, nüßlicher. Einſt- gegnete, daß die Stadtverwalkung dieſer Kuregung ſches näher ge· 

— für Lernbard Mytk: 1 Portemonnaie mit Fahrkarte für weilen ruht alſo die Arbeit an den Panzerlokomotiven. troten ſei. Alſo das Dauen im großen Skil kann in Hälve Los 

Wilna: 1 Nober Federdengen: P filberne Damenuhr mit 
gehen; dafür, daß fleißig Kebaut werden muß, werden die Fran⸗ 

Wolbrand, adzüereee e erE den Hunddupsan des Poldseipräſidimms. — —ͤ————— — ſen ſchon Sorhe tragen. Der Zugug, der bereits eine Ueber⸗ 

E Somtrempsdoirr wit Portemommmie nucd Taſchentuch oburholen Aus aller Welt. Ichwemmung ver Slabi mit Schtebern mub j́Hanlichen dameut ſu⸗ 

won Fran Rarie Juriat. Mattentuden 16, Hof 1. 
— falten zur Folge hat. wird immer ſtärker anſchwellen, ſo daß für 

das Baugewerbe goldene Zeiten bevorſtehen. Das Schänſte an der 

  

  

Standesamt. 
Nochwehen deß Krieges. ganzen Sache aber iſt, daß die „franzöſiſchen Herrrn, keinekwegs 

Kovesfülbe: XTichlereiſter. Dandibermürare Anguſt Seprri- Iu der Giſesſtahlgießerei des Wogdebnurger Kruppwerkes. in Leſvnnen ßrd,. in die tenven neven Wohnungen zu zichen, ſondern 

Küipſt. 4 A1 K — Seeremtfänder⸗ chemaliger Fanonter Emil der ſchwere Geſchlihe eingeſchmolzen Hurden, erfolgte am 6. Jan., die billigen alten, immitten der Stadt gelegenen bevorängen. Ihre 

Wäatlornſt. 56 J.— L. d. Briefträgers Johamtes Krauſe. 9 M. — naächmittags, deim Auswvrchſein der Samerſtofflaſcßen eire ſchrwere Anſprüce an Beßahlichtoit und Bequemlichkeit ſind eden wett be⸗· 

Frvercbelhne Irma Everk. 21 J. 2 M. — Kaufmanm Srl Eyploſipn. Drei Krbeiter ſind tot, zwei tödlich verletzt. ſcheidener als diejenigen der in der Kuitur zurürkgebtteberen dent⸗ 

ubferſchuid. 47 .— Fras Waria von Linte geb. von Starorv- 
— ſchen Barbaren. Da außer für Bauten im Laufe des Jahres ſicher⸗ 

Pürſl. ie A W . — b. Wudemiitchere Altren mnenng:1 S. Schiftavrand in Keuderk. lich noch ganz anderr Kuforderungen on die Srorbrückemer atens 

—6. db. Senihelhen Franz Worx. 7 E. — Unchelich: 1 S. Eine Feversbuunſt, deren Urfache moch mübernemt ſft. brocd threr teuren „Oöſe geſtellt werben. Antordervmden die Feß in, 

am Montag morgen en Bord des früͤheren deutſchen Dampfers vorans Gar nicht Aberſehen laſſen, ſo karm ſich die Bürgerſchaft ſchun 

Prätoria au, der kürzlich an Großbritermien abgetreten wurde. jeht darſber Har werden, ob ſie im nächſten Jahre ſelbſt mit einem 

Aus dem Freiſtadtbezirk. Der Schaben wird arf 100 o00 Dollar beziſtert. fünſten Sterercartal amskommen wirb. 

Surtoffeln mit Goldſtücken eſpict. ö 1600 Jahre alter Wein. ů 

Ohra- Ans Poſen wurden zwei Zentner Kortofſeln noch KungrezWlen Fläffiger Kömerwein aus der Zeit (aifer Aouſtantins des 

äpolttik ſtatt Gotteswort in der Kirche. verſchick. in Vahnarbeiter entnahm der Sendung eine Kartoffel Großen iſt eine einzigartige Seltenheit. die ſich im Hiſtoriſchen 

Iu dieſen Fatttem Velounien Dema wird uns aug vnßerrm nnd fand darin ein goldenes Zehnmarkſtück. Darauſhin wurde die Muſeuin der Pfalg zu Speyrr befindet. Wie in „Heber Land und 

A Achrrrben: v 
ganze Sendung nachgeſehen. und es ſtellte ſich heraus. daß faſt jede Meer erzählt wird, wurden 1867 im „Rothſchils“ vor Spever 

Seknrei⸗ Ees⸗ E Slecteld käbrk da Kiner Silveſterpredigt leb⸗ Kartoffel ein Zehnmarkſtück enthielt. (2) zwei Anach Gr. uueſaße Erithel aubesus Alte Oer Werhen werhe 

Viarver Aii 
— eine Anzai lasgefäße, ielten. 8 Alter der Leis wurde 

Holt Wohe wer der wiren Kere Sante vr kerren Sume. Geßwirte für Bermändeenng ber Wirtſchoftan und Verwendung auf die Heit um 90) n. Shr. beßimmt. Wie Binde kamen in ds 

. Loller wün velkeicht in der .Segialbckitit. die dicſer Herr von ſolchen zu Wohrungszirechen. ( Speyerer Muſeum, und dort ſind nim Probea von dem koftbaren 

zin ſeinen Sottsemes wergarft. wait ein Grynd für dieſe Kirchen⸗ Aus Hern wurde unlängſt berichtet: .Die thurvauilhen Kaffee⸗Inhalt der Glasgeſäße chemiſch wuterfucht worden. Daß ausführ⸗ 

Puctt ia vaserens Ort zu finden ſein? hausbefizer haben ein ſeltſames Seiuch an den Grpßen Nat gerichliche Eutachten kam zu dem Schluffe. daß die in den Gefäßen be⸗ 

DWir Verben de Eeftce Vorwürse gecen dir Arbeitsloſenunter⸗ tet: ſie bitten ihn. Maßnahmen Zur Verminderung der Zahl-der findliche Flüffiokeit urſprünglich aus Wein oder einem weirarti⸗ 

Sübensg.-Sir icher eiven uten Tas von dieſern Gelbel' So ſpottet Wirtſchaften zu ergreiſen. denn das Galch von 1abbs fei in dieſer gen Getränk beſtanden, aber im Lauſe der Zeit den Weincharakter 

Deeßer Serterbrrt. Wodin Dul das fünrenst jammert er. Hinſicht mnzureichend. Dieſes Geſeß fordert, daß eine Gemeinde durch mehr oder weniger tiefgreifende Zerfetzungen eingebüßt haben 

Urd wie eis es uit der Chräßtenvflicht: Srich mit den Hungri-eine weue Schankerlaubnis erbeilen darj. wemn ſich am Orte ſchon inng. Der Jund dieſes 1600-Jahre alten Römerweins wurde 

Een dein Brett Fär den Les des Herrn wußte Fer Not⸗Abendmahls je eine Wirtſcheft auf 100 Sinwohner befindet. Die Würte erach⸗ dadurch noch ergänzt, daß man feſtſtellen konnte, daß ſchon t 

Ater drei Kcrt gcgahlt werden. Auch die Rohlen. die wir im den dieſe Becgrenzung als ungenügend; ſie fordern den Staat anf. Römerzeiten in unmittelbarer Nachbarſchaft der Frubſtelle Wein⸗ 

Eeue⸗ der Serrr EiMagnahmden. find noch) nicht vergeßſen. denjenigen Wirten eine Unterſtützung zu bewilligen. die in der Lage ban betrieben worden war. Seit uralter Zeit iſt es ja einer der 

Sods inll ves fährenet“ Merken Ste warum es ſo hohr wärgs. ihre Bkale zu ſchlieken und ſie zm Steuerung der Woh⸗ häufägſien Totengebräuche gewefen, den Dahingẽeſchedenen Speife 

Vüngt m en Sers! 
nungsnot nutzbar zu machen. 

und Trunt auj den Weg ins Jenſeits mitzugeben. Erſt Karl- Der⸗ 

drt kemet Sanl Eaurnſt bie Seglaldemehatme] Der mpale, Vonte and Ler voch wobelere SolielDemolrat. Oroße bat dieje bepmiche, SitSrcberr mich ues vranermn Eiß jin. 

Iomn der Aamet Pras., Er werſt ühr vor. ſte welte die Laudaße Die Niederſöchſiſche Vollsſtimme“ in Hamein erzöhlt jorgen⸗ det man daun Deeſtheen ber ee en ——————— 

K 2 i Kane: Jerbeiwt. mein Herrl Wir wollen mur die ie ü⸗ iſche Volksſtem Dameln erzühl Heagt in Form von Tierknochen. Aber es iſt eine ganz außerordentliche 

Sudr wn Ses deesd, vrv das in Hhorg dras arteeret Ser Wäetenementand üatt. Der Kern, —— Wet machig, Seitenten oe eees ben noch ſiniſigem Juholt aus jo 

— — — — dund ssn, Volksverſammlung f Der Reduner ie zwei Stunden ge⸗ Aeit erh 10 di ů ; 

Selig üWansg Ees baſlen! G—S hemm fics iade. krei eniſcheiden. ſprochen, die Serlammlung wird tros der Kälte im Lofal bei den der Fal if. rhetengiuſſghtern w.a, durch eme Dargicht von⸗ 

—— Sr *D arden Leren konmnirn umtere. Smter, wenm naßlalten Wetter zu Wärme und Vegeiſterung hingeriſſen, man [ Olivenöl abgedeckt 
— 

ö ů ů e nicht mehr Hhem naiſchr lehhoft Beifall. Es jolgt eine Teilerſameauamg Jur Seckumd u 

der mas Fingeden nad ſich erbanen der Togeskoſten der Verkammirng. Da fiiegen Papierſcheine auf 

Wi dorum nich ver. Den Saller, ſabn e-MartSevne, e geben frendig. Ein reicher Eingegangene Druckſchriften. 5 

Vaner greift auch in die tieſſten Tieſen ſeiner .Wöcktemaſchen“, hol — 35 bmE‚ 

ů Eamu ein alermes S. Weraig.-Stüd herwor vnd opsent.e O it Dee ſoben erſchienene Næ. 1 den von Ot. Stnd. Baaticerheſft 

Relter Miene auf den Keiler. Der Kellerhüter if eiet Monent msgegeheren urabhängigen ſoskademdotramien, nſcherit 

verblufft. chrell Oßer lißt ihm ein Gedanke durth den Korf: Gnen „der Sopicliſ“ enthült irlgrade Bertrsger, Haß waus Nosruis, 

ů ü Ogenblick. du gane Braider bekumuaßt noch vrer Vennje wedder der alte Geiſt von Kud. Breitſcheid Aemmaunismus und Xerroris⸗ 

herntl Und er bolt vier deulſche Keichspiemige hervor und zahlt mus von Bruno Aſch⸗ Die Kommuniſten in Deutſchöſterreich von 

Il 2 ſe dem gasen Brauder“ ans. Dieſer wu aber keineswegs be⸗ Iulins Braunthal⸗Wien; Theodor Fautane von Anna Siemſen. 

Aat, in Sem ete Hadeſche ſäawt. er nahvr des Lupher und ſteckte es zu ſich. Hatte er boch ein „Der Sozialiſt“ erſcheint wöchentlich einmal und iſt durch alle 

Seſchaſt Semacht. Für jeine dreckige Cisenplatte bekem er vier Bucghandlungen, durch die Poſt oder durch den Verlag T. Breit-⸗ 

gupferſchriben. Und de ſage noch einer, daß mariche Vavern nicht ſcheid. Berlin W. 15, zum Preiße von vierteljährlich 6 Mark zu 

ichlan ſeien — beziehen. Preis der Einzelnummer 80 Pfeunig. 
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1Sr a— 
b wenn es wenigſtens nur dort angewandt würde. wo es wirklich eine 

Der Bierſiedler. Elessdesr. 
Frage bedeuien ſoll. Zum Beiſpiel: „Die neven Steuera find doch 

EEE AEE Seferhanfen. Die Saten Lerfloeen. Ter Mund blinkt ſchwermütig arf dem umgeheuer hoch, nicht wahrs“ (-nich 2). Aber es wird vielfuch 

Berloren biſt de — für iamer der⸗ uſw. gebraucht. die wi nicht Eennen, vnd deretwegen wir alſo 

— i auch nicht gefragt werden können und nach Abſicht des Erzählers es 

ja auch gar nicht lollten, wie z. B. wenn mir jemund erzühkke 

Meulich ging ich dir Friedrichſtraße entlang, nich? Da kam 

ein Wahen geſahren, nich? Der War ganz hoch meit Aepfern beiaden. 

Dee Sr er S Sehes rnsg. Teädes Saht verbreitem Saßer. Borficetsg Lcgen Sr Srrme Sergb. auch ganz ſmios zm Beiſpiel beim Erzählen von Vorgüängen 

AEhe De vart r E SSaer Nurrei Sin Surnd 
  

       

—
    

Uier emper. nunt und ale Augenblicke fiel ein Apfel hermter. niche, vnd der 

  

ind dann — denn aus müä der Krnit. Kur urß Sar Tonzmaſtt 59D die Lepfel alle auf, nicht Anf eiumal Vim ein Schuhmann, 

kergze der hecbtahmee Arsn. Lrier., fresse Fasmsde bes rautleſt dn vichs, der ſagte iche⸗ -Sie wilfen moßt nicht, nich?, daß das Dieb⸗ 

mie mit euen. Ech. ihr ichefigen Tage in dem unterſter ſtahl ißt, nich?, Da ſagte ich: Nein. ich dachte, nicht, die Aepfel, 

Eus aee — ½½ — — die auf der Siraße Keyen, nich, kann jeder caſheben, der wäll, 

Sengſam ichurrt dernich? — 

—
   

üSEEe SEDern . 
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DHumor und Satire. 

kalſen ſich in die entſprechenden weiblichen verwandeln, wenn man 

vim anhängt, 3. B. Alber Albertine. Wer weiß noch enderer 

hiüippine.“ ů 
Kichtig- 

  

e, e e, „Die Trichme; welchem Namen joll das abgçeleitet ſeins?- 

— Won Wietrich⸗ he ent⸗ 
Sein KE. PSilanihroy: See en buß Sie der νhνα 

SDEE EE E Sir denn guumh far Saeheat 3    
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joll. Dieſe 30 Prozent Erhöhung reithen aber bei weitem 

Tuilt dle ſozlallſtiſche Partel ins Stan!“- 
verordnetenpräſidium ein? 

In einer om Montag ſtatt jefundenen Veſprechung der Pertelen⸗ derſterse⸗ erklärten die Vertreter ver bchrnrenchen arteien, den erſten Borſteherpoſten der Sozialiſtiſchen Par⸗ tel nicht Aes Wee u können, dagegen boten ſie ber den zwelien Vorſteherpoſten oan. Es ſcheint alſo, daß die bürgerlichen Parteien die Gewaltpolitit ausführen wollen. Nach allgemein parlamentarſſchem Gebrauch ſtellen die Par⸗ teien nach ihrer Stärke das räſtdium. In den Parlamen⸗ ten mit ſogialiſtiſchen Mehrheiten iſt auch allgemein darnach verfahren worben. Wo bleidt da das demakraliſche Prinzip. das die bürgerlichen Parteien in Erbpacht genommen zu haben behaupten? Von der Sozialiſtiſchen Partei war der Genoſſe Nogrotzkl in cdß gebracht worden, der ſich bis⸗ b nicht nur als geſchickter und unparkeiiſcher Berhandlungs⸗ ſeiter bewleſen hat, der mit äuß ſter Ruhe und ſeinem ihm 
eigenen Humor hochbewegte Debatten in ruhige Bahnen zu lenten verſtand, ſondern der auch allen anderen Parteten 
Eampathiſch ſein könnte. Aber man will grund zegs die 
Soztaldemokratie gewaltſam bekämpfen. Es iſt gut, daß dieſe 
elende Heuchlergeſellſchaft gleich von vornherein ihr wahres 
Geſicht zeigt. Die Sozialiſtiſche Partei wird Ihre Taktik da⸗ 

nach einzurichten haben. 
Die Fraktton wird heute nachmittag in einer Sißzung end⸗ 

zilltig dazu Stellung nehmen. 

Der Angeſtelltenſtreik auf der Reichswerft. 
Ueber die Urſachen des Streiks wird uns von einem Mit⸗ 

arbeiter, der auf der Werft beſchäftigt iſt, geſchrieben: 
In dem garthen Artitel in den „Danziger NeueſtenNach⸗ 

richten“ hat die Hireltion die Tatſachen auf den Koyf geſtellt. 
Die Streikandrohung kann für die Direttion nicht über⸗ 
raſchend geweſen ſein, denn ſie iſt ſchon zum 22. Dezember, 
mittags 12 Uhr, befriſtet aufnefordert worden, einen Tarif⸗ 
vertrag abzuſchlteßen. Die Direktion hat den Abſchluß eines 
Tarifoertrages auf der Grundlage des Reichsiarifes, der zur⸗ 
zeit am beſten durchgearbeitet iſt und den jetzigen Teuerungs⸗ 
verhältniſſen einigermaßen entſpricht, abgelehnt. Sie 
Streironprohung iſt alſo nicht vom Himmel gefallen. Eine 
Gehaltsaufbeſſerung hat nicht ſtattgefun⸗ 
de n. Wenn die Direktion mit einer Gehaltsaufbeſſerung nur 
die Akademiker bedacht hat, wo bleibt dann die breite Maſſe 
mit ihren. Hungergehältern? Letzteren bietet man 30 Proz. 
vom Grundgehalt, das zurzeit 140 Mark beträgt, alſo eine 
Aufbeſſerung von 39 Mark monatlich. Auf der anderen Seite 
En die Angeſtellten, wie die Direktion mehrfach zum Aus⸗ 
ruck gebracht hat, 8 Stunden täglich Arbeit leiſten einſchl. 

einer halben Stunde Mittagspauſe, in ber, wie es wohl⸗ 
wollend hieß, ein warmes Mittagbrot eingenommen werden 

Partei 

nicht aus, um diefe für die Famillenväter unnützen Ausgaben 
in Geſtalt einer Zwiſchennerpflegung zu beſtreiten. Dies 
alles ſoll nur geſchehen um dem hartnäckigen Standpunkt der 
Direktlon Rechnung zu tragen. Ob aber die Angeſtellten in 
der Lage ſind, den Mehraufwand zu tragen. danach fragt 
Profeſſor Nos und Oberbaurat Süßenguth nicht. Die Rero⸗ 
Iution hat d ngeſtellten den 7-Siunden⸗Tag gebracht; 
dies ailt auch für die im Oſten arbeitenden Angeſtellten. Iſt 
die Direktion der Danziger Werft etwa der Meinung, ihre 
Angeſtellten haben beſonders gute Gehölter und demzufolge 
beſſere Verpflegung, ſo daß ſie die ausgedehnte Arbeitszeit 
ertragen können? äw ů 

Wie die Tarifvertragsfrage Anfang Dezember auftrat, 
hat die Direttion von vornherein erklärt, ſie ſchließt keinen 
Tarifvertrag ab, ſondern will,. mit ihren Angeſtellten 
einzeln verhandeln. Dieſe Anſicht mid in der Erklärung 
der Hirektion in den „Danzig N. N.“ vom 7. Zanuar deutlich 
wiederholt. Schon damals haben die Werftangeſtellten Vor⸗ 
licht walten laſſen, da ſie vermuten mußten, daß dahinter der 
Perhband der Eiſeninduſtrlellen ſpukt. Die 
Direkkion hat aber klivp und klar dieſe Frage verneint. Jetzt 
wird der Vorhang gelüftet und dahinter ſehen wir den Ver⸗ 
band der Eiſeminduſtriellen, der nicht zulaſſen will, dqß auf 
der Danziger Werft ein Tarifvertrag abgeſchloſſen wird. 

Aus dem Vorſtehenden ſehen wir wohin die Reiſe geht. 
Die neugewäblte Stadtoerordnetenverſammlung hat hier ein 
Arbeitsfeld. Die ſozialiſtiſche Fraktlon wird ſich ſelbftverſtänd⸗ 
lich der Forderungen der Angeſtellten annehmen. 

Zie in mehreren hieſigen bürgerlſchen Tageszeitungen 
von der Direktion gegebene Erklärung, daß die Eniſchließung. 
der Betriebsverſammlung der Direktion erſt 11.55 Uhr zuge⸗ 
ſtellt worden iit, entſpricht nicht den Tatſachen. Der Reichs⸗ 
kommiſſar Gehl hat in ber Zeit von 10 bis 10.30 Uhr dem 

  

   

Direkror. Herrn Oberbaurat Süßenguth, die Entſchließung 
ber Betriebsverſammlung mi — ů     

f Ii Inm übrigen iſt die Virektion ſeit Ende Dezember über den 
Ernſt der Vage nicht im Zweifel gelaſſen worden. 

Arbeitsgemeinſchaft freier Angeſtelltenverbäünde. — 
Ortskartell Danzig. 

Die in den Tageszeitungen veröffentlichte Darſtellimg der 
Les Kaesfpante die von den „D. N. N.“ als eine Erklärung 
des Wele ber ueſteiiles alisgegeben wurde, hat bei 
einem Teile der Angeſtellten der Abwickelungswerſt Befrem⸗ 
dung hervorgerufen. Der Angeſtellten⸗Ausſchuß teilt uns 
Hiergn mit, Paß er dieſem Artikel fernſteht. Wir erklären 
ierzu, daß 1 K bei dem fraglichen Artitel um die Arbeit 

eines hieſigen Korreſpondenten handelt, der mit den Verhält⸗ 
niſſen auf ber Werft nicht genz vrrsdraut geweſen iſt. 

Welche Beſatzung erhält Danzig ? 
Die deutſche Regiexung hat eine Note an die Nütterten Kerichtet. 

in msicher fie segen die ſtarke Belahung von Danzig prnieſtiert, da 

  

*S 
dieſe Stärke beträchtlich den Zriedensſtand äberſteigt. Der 
Nem ps“ erklärt bierzu, daß dieſe Angaben der Wirtkichreik nichtt 
kechmeng tragen, Der Danziger Hafen müßte den engfiſchen Trup⸗ 
pen, die in die verichicdenen Adſtimungszonen verteilt werden 
zjollen. als Stützpunki dienen. Die Trupperſtärke, on denen die 
Berliner Reglerung habe reden hören. bezötßze ſich eek die Danzig 
paſfterenden Truppen. nicht abex auf diejenigen. die vort ihren 
Standort haben wuürden. 

Die Fiſcherelnutzung in der Mottlau 
vom Krampitzer ſchwarzen Wall bis an die Serſtgaſſe und die 
Spitze von Strohdeich ſoll nach einer der Si ttverordnetenper⸗ 
lammlung gemechten Vorlage des Magiſtrots für jährlich 3570 Wi. 

   

  

an Heryn Eduard Kratzki⸗Shra aut 12 Jahre Serpachtet werden. 
Bisher war die Filszreinnzung iß der Moitlau, Eeße⸗ Vüd Siefe⸗ 
loke für jährlich 1680 Mk. verpachtet. Is hat ſich aber Herans⸗ 

Peſteitt, daß es vortellhefter iſt, die Fiſchereinußung in dieſen 

Morkenbögen in Ewesenz Kehmnen 

  

pachtung Pringt bie der Waſſerläuft eine Mehreinnchmevon 

Dpan, Gtreil ber caſchsfia., Vut und Gpebitiasnratſches iſ nach zweiiägiger Dauer brendet worden, nachdem ziria 209 Arbeirgeber die geſtellten Forderungen bewilligt haben. Aus dieſer Tatſache geht zur Geniige hervor, daß ſich dieſe Arbeittzeinſtellung hätke vermetden lafſen, wenn die Arbelkgeber ihrer Ardeiterſchaft gegen. über bas notwendige ſoztale Verſtändnis entgegeng:bracht bätten. Heſperrt bielbt noch die Firmd Gebr. Mülker, Hopfengaffe, die bisher den Vertreß noch nicht enertaunt hat. Vie Kuiſcher werden aus dieſer Bewegung gelernt haben, daß nur innerhalb einer ge⸗ 

  

duß ſie fur die Zurumſt alles daran ſehen wüſffen, das Organi⸗ Jationaverhältnis unter den Kutſchern weiter zu jbrdern und wug. 
zubauen. ‚ 

Bericht über die Tägigteit des ftävtlechen Urdeitsamtä im Monat Dezember 1018. Arbeitſuchende: m. 8450, W. 2481, Luf. 10 981. 
Olfene Stellen: m. 1617, w. 
m. 1491, w. 471, zuf. 1962. — Seit 1. April 19186 betrug bic Zahl der: Arbeitſuchenden: m. 47 680, w. 14 320, zuſ. 32 009. Offene Stellen: m. 14 183. w. 6205. zuf. 20 587. Heſetzt Stellen: m. 11 U68, w. 3420, züſ. IS 388. 

Raſernen zur Jinderugg ber Whohmungsnot. Der Lusſchuß für 
Wohnungasdbeſchaffung wandte ſich durz) Ees Söollzugsausſchuß an 
den Reichswehrminiſter mit der Vitte, zu veranlaſſen, daß die 

     
  

Verfügung ſtellen, die freigemacht werden können. Es wurde darauf 
„hingewieſen, daß Kaſernen faſt unbenutzt wären, die mittelbat zur 
Linderung der Mohnungsnot brauchbar feien. Hierauf iſt jolgende 
Antwort des Reichswehrminiſters⸗eingegangen. 

-Zu Ihrer mie Schreiben vom 2. 10. 10 Aberfardten Vaſchwerde 
über mangelnde? Entgegenkommen ſeitens der militäriſchen Vehör⸗ 
den in Danzig wurde die kAleußerung der einſchlägigen Dee, ſtſtele 
erbeten. Troßdem nach Meldung der. Beſehlsſtelle des 17. A.-K. 
bereits eine Anzahl Kaſernen dem Magiſtrat der Stodt Danzig zur 
Verſügung geſtellt iſt, wurde dieſe Behärde erneut, erſucht, durch 
mößlichſte Einſchränkung, ſoweit mit den militäriſchen Intereſſen 
vereinbar⸗ Röhume zur Linderung der Wahnungknot frei zu machen, 

Eine Dampferlinie Kopenhagen— Danzig iſt von einer däniſchen 
Reederei eingerichtet worden. Mit dem 1000 Tonnen großen 
Dampfer „Moskow“, der beſonders für Paſſtagierbeförderung ein⸗ 
gerichtet iſt, ſoll ein Wochenverkehr zwiſchen Ropenhagen und Dan⸗ 
zig eingerichtet werden. 

Die deutſchdimokratiſche Stabtveryrpnetenfraktian wählie zu 
ihrem Vorftzenden den Landtogsabgeordneten Schmiljan, 
zum Stellvertreter Dr. 5 errmann. ů 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. 
Arbeitsvermitilung noch Oberſchleſten. Wie der Magtſtrat heute 

bekannt mächt, können einige hundert ungelernte Arbelter im ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlentergbau Verwendung finden. Die Arbeiisbedin⸗ 
gzungen ſind günſtig, die Unterkunkts⸗ und Verpflegungsfragen ge⸗ 
regelt. Eine Kommiſſton aus Vertretern der Gewerkſchaften und 
des Urbeitsloßfenrats hat die Arbeits., Unterkunfte- und Ver⸗ 
pflegungsbebingungen an Ort und Stelle nachgeprüͤft und ſich auch 
über die politiſchen Verhältniſſe in Oberſchleſten unterrichtet. In 
Anbetracht der Tatſache. daß wir in Danzig Aber 8000 Arbeltsloſe 
Baben, wird die Urbeitsaufnahme in Oberſchleſten beſürwortet. 
Die durch die Werſtärkung der Belegichaften zu erzielende Ber⸗ 
beſferung der Kohlenförderung wird vorausſichtlich auch uns zugute 
kommen. Meldungen von Arbeitswilligen ſinv in der Vermitt⸗ 
lungsſtelle Töpfergaſſe 1—8 während der Dienſtſtunden enzu- 
bringen. — —— 

* 

Vermittlungsgeduhr für Geſeeftsebkume. Der Maglhzat gibt 
eine Anorbaung bekanrt. in ber er die für die Vermitklung von 
Mieträumen gu zahlende Gebühr auf 2 — zwei — v. H. des ein⸗ 

Mieträumen. Da in Danzig der gelamte Nachweis von Woßnun 
gen und zu Wahnzwecken dienenden Räumen durch die koſtenloſe 

die obige Knordnung des Mogiſtrats wur die Dermitkluns von 
Geſchäfts. und Ladenräumen, Burecus, Rontoxen Und dergleichen 
berüährt. Für die Vermitktlung derartiger Käume diu ſortan 
2 v. H. des Vetrages der Jahresmiete verlangt und gezah werden. 

  

Magiſtvet ruft in der hentigen Wummer enſertr Selkrag ernent 
Skraßen auf, deren Hausdald Um Freitag, „. Januär. 
in den aus der. 

  

  
  

  

    

  

Tasse as. vnte 
Schaumlöffel..9 

Essenträger aa... 1.50 ESl 
* 1.75 Rall 

2.75 

    Waſſerläufen einzekn zu verpochten. In dem Ausbietungsterrein eun s. Dezember 1976 öliss Herr Kraßrtt mit ss'c Wh. Weitt 

—* 

Fbbterden. Du bemfemden Kermia Sumden Wwen für dir Vichere— Setert —— ů ů Wngen n Sertnseeg, i 2 WiE Eanseihe, u büe .b M Huet pi, Eunesuweghus, . Ee. arSen Pae Eües,, Sag, apgeeauhl Mireſped den Erſeen, 

ſchloſtenen Organiſation ihre Intekeſſenvertretung möglich iſt urd 

645, zuj. 2252. Beſehte Stellen- 

Mititärbehörden in Danzig dem Magiſtrat diejenigen Kaſernen zux 

Dem Slil dieler Buuht bin en daß Verſtier zam . A, as ſchr⸗ 

ſchen Werhgtniſſe, denn baß er gemüg 

jährigen Mietszinſes ſeſtſetzt. Dieſe Feſtſetzung erſvlgt gemäß 8.3 
e. Reichsverordnung gegen den Wucher bei der Vermittlung von 

Bermittlung des ſtädtiſchen Wohnungsamtes erfolgt, wird durch 

Ansgaße bon Karkenbogen zu den Kahranesbeatiterten. Der 

     

     

   

     

    
   
    

    

    

  

    
     

      
     

    

   

    
   

     
      

troleummarfen and V 

Vreis für Petroleum vorn Heichrtſgeßt 205 iſ vom Keichkrairtſcheſtsamt auf 2.75 für einen Liter hinaufgeſeht. Dieſe Preiserhöhung wird intt derg eum“. infoler dei nirbrigen Glandes mi Volats de⸗ 

    

Theater und Konzerte, 
—— 

Stadtiheoter. 
„Wadame Butierlly 

Oper vyn Giüromo Putelnt. — 
Das Lebetainis des geradezu auſſehenerregenden Kefolgel, ben die -Wadephe Hutterfiy- e b ⸗ Langzen moſitaliſchen Guxopc hatte liegt in ber fehr geſchictlen Verbiunbung, Les Stolſes mit der Nuſtt. Nind eu ſcheint, als ob wicht ſo ſekr 

dis appige, ännliche Harmonik diefer Mufik mit Gren wirtungs⸗ vollen Quinttenfolgen dal Wutſchlaggebende getweſen iſt, als dat gute Lextbuch. Daß Herz des Hörers iſt immer da am ſtärtſten ensgagkerk, wo es reines Mitleld cusgeben kann., und der Unglock 
dieſes naiv empfindender Kindes, das ſeine Lanze reine Siebe von dem brutalen Cgigxrmus des Geldamerilaners zertreten ſteht, der Jammer einex Matter, bex man bas Kiun meßre Wid, n üe bann in Verlaſſenſein und Lerachtung Rnduszuſtosen. ſind. zumal 
in einer ſo wirkumgsſtarken Form doch gar zu mächtige Appelle an 
den Geefühlrapparai, als daß ſie ungehört und mempßerden der 
ballden. Die Muſik iſt nicht ſchlechter alk die de — gegen beſſer, weil blühender und lẽhriſcher, als vun. 
bem „Mädchen aus dem goldenen Weſtrn“, eine Mußt 
gens in lriſchen Schönheilen und kraßſen äußeren Effekten. 
Eben därnm eine, die den Wrg zum Herzen der Zeit findel, ü 
Eutehß, von Athenaton und Kintopp. Aber leider viel mehr ntopß. 

Dr. Ge b, der die Oper mufllaläſch ſicher keitete, ſand ſich mit 

  

        

      
   

     

           

   
   
   

   
    

   
    
   

   
    

   

     

   

    
   

   

  

   

        

   

  

    

     

  

  

matt kam, wie manches andeve, das ich mir vlel leldenſchaftlicher 
imd finvlicher denke, vräßht zut ab., und der Spirlordner Ungen 
Mehler bewies mit ſeinen ſtimmungsvollen Szenerien und ſehr 
häbſchen Arrangemenis, daß er ſeine Sache gut veriteht. Dement⸗ 
ſprechend wer auch der Veißall des wieder ausverkauſten Haufek 

Von den Sängern beſtanden vol nur Hilde Baumann in 
der Litelpartie und ihre Dienerin Suzuli, die Alüee b. b. LnSs 
kang. Man mag ſich vielleicht dieſe duftige Aimonpdträgerin 850⸗ 
chuſan änßerlich etwas behender, graziöſer vorſtellen, aber geſang⸗ 
lich belriedigte ſie dafür mn ſo mehr. weil ihr Orhan uiid dit 
Stirmmfarbe für dieſe Rolle geradezu wie geſchaffen erſchäimn. 
hebeigenz war die Art, wie ſie die Todeslampffzene behadelks- 
meiſterlich. Auch Aliee v. b. Lünden war gefanglich auf achtborer 
Höbde. Kichard Hofjmülker iſt lein Puceini⸗-Sänger, denn ſeinem 
Kenor fehlt fur die Rolle des Linkerton vor alem Kantilene und 

  

    
   

   Glanz, auch die Höhen lprachen nur müßeeull au: darſteller 
GOewandtheit und anſprechenden Aeußere ſollen indss erwännt fein. 

  

  

  Erwin Mich aels, den man leider ſelten zu hören Peigteras, 
‚ebr ſchade iſt. weil in dieſem jungen Sänger eim Büsiches Maisria 
ſteckt. ſang den,Konſul. Ofſenbar e Hieſigen i 

kleinere Partien waren Margaretke Vus ann Maßt E 
kerton, Georg Harder (Kommiſſar), Marx Afchner 
und befonders init viel beweclichen Humor Rud. K 

     

  

         

                  

   

  

   
     

  

  
  

   
       

  

  

  



  

Auliiche Bekuummachungen. 
Ausgade von Markendogen zu den 

Nahrungs hauptkarten. 
Am Freitag. den 8. Jannar werden die 

Senen Markenbogen für die Haushaltungen 

muchfolgender Straßen in den dahinter ver⸗ 

merkten Ansgabeſtellen ausgegeben: 

Meie — Knadenſchule A. d gr. Mühle 910 

Heldräctalte — Lagkudr, Wädchenſchule Bahn⸗ 

Doiltraße 164 
(Derſchſrohr — Heubude, Mibrechts Hotel 
Drmkcwes — Sangfubr. Mödchenſchnie Bahn ⸗ 

hoſſttaße 168 

Dümenung — Heudude. Albrechts Hotel 

Eichenalce — Vargfadr, Mädchenſchule Bahn⸗ 

Vanghubr, 
Dofftruße 182 

Eichendorßweg Mädchenſſchule 

„BVabndeſſtraßt 18 

Kigendarsſtraße — Longfnubr, Mödchenſchule 

  
  

  

de 265 
— Wädcherſchule Weidengaſfe 61 

— Xxvadenichuit S&leuſengaſſe 34 
—Lel., Snodeseſch. Bohnhofftr. 168 

Ernithensenftr. 
Eichenwes 

TFalzwes — 
Fahvendeitſtrede — — 
Faulgtoden — WSdchenfchnle. Fauloraben 11012. 

Feldfgaße — Lonafsbr. Knabenſchule, Bahn⸗ 

dofftr. 188. 
ustereet 

  

Jergre Kiedeßed— Heubude, Acbeechts Hotel 
Förtterei Heudade — — G 
Fuchswan — Mädcvenqchule, Faulgraben 11012. 

Gasanhan ,. — 
U— — Heubude, Albrechts 

Große Geßs — Wödchenichule, Faulgr. 1112. 

Er. Scheldergende — Knabenſchule, Schleuſen⸗ 

gaße & 4. 
5 Heubude, Albrechts Hotel. Gr. Setbadirnsde— 

Horstrade E 
Kardänſertrrße W. 1— 5 Schidlitz Mädchen⸗ 

Olwerritrebe — Neaiasrwaſſer, Sapſperftr. 48 19. 

f — 

* 
2 

— 

= 

—      Senjchule, Weidengaſſe 51. 
  

  

      

Anordnung gegen den Wucher bei 

Ree 0 len de Gebühr wird gemäß 8 
erordnung gegen den Wuche 

— R. G. Bl. S. 1364 — 
auf 2 — zwei — vom Hundert 

des einjaͤhrigen Mietzinſes feſtgeſeht. 

Danzig, den 1. Januar 1920. 
VDer Magiſtrat. 

Ol 
Verteilung von Auslandsſchweine⸗ 

fleiſch, Auslandsſchmalz., Butier und 

Telg auf die Lebensmittelkarten. 
Auf Marke B der Lebensmittelkarten 

Nr. 9801 bis 12100 kommen von Freitag, den 

g. d. Mis. ab oben aufgeführte Waren zum 

Verkauf. Es werden verabfolat: 

100 Gramm Auslondsſchweineſleiſch oder 

50 Grumm Auslandsſchmalz oder 50 Gramm 

Butter oder 50 Gramm Talg. 
Es iſt erhältlich 
Auslandsfähweineſteiſch: bei Fleiſchermeiſter 

Malier Frommann, Rud. Haber und Kohn. 

  

iva 
2* 

    

. Haber. Frommonn und Rud. 
Meiereien Jeszewski und Butter: in den 

Kleſchͤkau. 
Taig: bei Fleiſchermſtr. Heinrich Frommann.] 

Wer die ihm zuſtehenden Waren bis Sonn⸗ 

abend, den 10. d. Mis., abends 7 Uhr nicht 

  

der Vermittlung von Mieträumen. 
Die für die Vermitilung von Mieträumeniff 

5 derf 
r bei Der- 

mittlung von Mieträumen vom 31. Juli 1919 

( — 

    

     
    

     
    

   

Auslandsſchmalz: bei Feiſchermeiſter Walter 

Danzig, den 8. Jannar 1920. 

        
           
      

     
  
  
     

   

           

beutscher Eisenhahner-Verband 
Ortsgruphs Dunzin, Bazkk Uz. 

Nachruf. 

Am Montag, den S. Janvar verstarb voser 

Vvonege, Hääteschefiner 

Paul DBenz 
Sein Andenken werden wir stetu in Ebrer 

  

   

  

s. Janvar. ——— 
hante, Ohra, Schöntelderweg 33 avs statt. 

Um rege Beteiinong wud gebeten. (71 

G SOGOOOO 

ſchaftliche Verſichetungs⸗ 
Antiengeſeliſchaft 

Günftige Tarife fülr —— 
Erwachſene und Kinder. ENohtSgie2 1* 

Kein Policenverfall. Eem, Hauptbahnbol. 

(nustkunft in den Dutecus 
der Ardeiderorganifationen 

cchersgsſtcle K Denzitz 

Maüsuhcumge 
Gewerkſchaftlich⸗GBe⸗    

          

— Sterbekaſfe.— 

    

IWülsbind. 
und von der 

Bruno Schmidt, 
Mattenbuden 35. Ein Aur:g Mun, nen 

ů — ů 

GOOOO Oasnole. 
  

Costern früh entschlief nach langem, 
schweren Leiden meine liebe Frau, unsere 

   

geb. Schwertfeger, verw. Oöhrke 

im Alter von 28 Jahren. 

Dieses Leigt tiolbetrübt an 

Paul Neidenberge ü 60 
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abgeholt hat, verliert das Anrecht darauf. 

Oliva, den 7. Januar 1920. 

Der Gemeindevorſteher. Der Arbeiterrat. 

J. B.: Scheffler. Oſtrowski. 

Verteilung von Haferflocken und 

Nährſuppen. 
Auf Marke 9 der Lebensmittelkarten kommen 

Haferflocken und Nährſuppen zur Verteilung. 

Die Bezugsabſchnitte der vorbezeichneten Marke 

lind ſofort, ſpäteſtens bis Freitag, den 9. ds. 

Mis. bei den hieſigen Kleinhändlern abzugeben. 

die die Zezugsabſchnitte am Sonnabend, den 

10. ds. Mis. genau gezählt und zu hundert 

gepact auf dem Lebensmittelamt einzureichen 

den. Die Berteilung der Haferflocken an die 

Kaufleute erfolgt am Montag, den 12. ds. Mts. 

durch Herrn Mühlendeſitzer Czachoros ki und die 

Verteilung der Nährſuppen am ſelben Tage 

durch Herrn Kaunfmann Tietz. Der Verkauf 

der Waren an die Verbraucher fndet von 

Dienstag, den 18. ds. Mis. ab gegen Abgabe 

  

  

Donnerstag, den 8. Januar 1920, abends 6 Uhr 

Freitag, den 

Sonnabend, den 10. Januar 1320, nachm. 2 Uhr 

Siubithenker aui 
Dauerkarten B 2. 

Ein Maskenball 
Große Oper in 5 Akten von Giuſeppe Verdi. 

L. Januar 1920, nachm. 2 Uhr 

Ermäßigte Preiſe. 

Frau Holle 
Weihnachtsmärchen in 8 Bildern von Görner. 

Abends 6 Uhr 
Dauerkarten C 2. 

— Zum 6. Male. 

Die Frau im Hermelin 
Opexette in 3 Akten von Jean Gilbert. 

Ermäßigte Preiſe. 

Frau Holle 
Weihnachtsmärchen mit Tanzeinlagen. 

Abends 6 Uhr 

  

  

  

  
  

     
        

   
           

  

   

    

  

   

  

   

  

  

  

  

Kardidlampen in el 

Auswahl zu bill. Preiſen 

in gr. Auswahi am Luger. 

     

  

Louis Ralph 

lie Lxilinoet 
  Karbid, 

jer 

gute Mutter untl Tochter Kar bidbrenner, — 

Anna Neidenberger Benün,Peuerbeuss f 

FEus 
elektr. Taſchenlampen, KE5 HAAI Webüsftän . 

Batterien und Birnen, 

Gummi⸗ 
Mäntel, Schlauche, Frie⸗ 
densw. ſow. Auslandsw., 

Lostspiel in 3 Abten. 
Hanptrolle: 

Arnold Reck 

    
Danziger 

d⸗Zentrale 
Breitgaſſe 56. (65 

Rähmaſchinen⸗ 
reparaturen raſch u. billig 

Bernſtein & Comp., 
Langgaſſe 50. (8249 

iSEEEE 

uns AurmhMuruat 
1•9 20 
Preis 4.40 Mark 

E 
2 
E * 

2 Buchhandlung »Volksstimme « 

E Am Spendhaus 6· Filiale: Paradiesgasse 32 

Voranxeige! 

Ab 8. Jantar 

  

II. Teil- 

  

I
D
E
E
D
E
E
E
E
T
E
 

EEEEE 

Mlasen- Ull Kanialelle 
  

  

    

  

Metbrgderheht 

  

    

  

    

    

     
  

     
  

  

  
      

  

Stodꝛs — Did s, n neeirag icehniſt natt 

Weteieet 8., Saiperraße 18.40. der Quiitiungen über den Bezugsuvichnüt d ar⸗ Dauerkarten D Il. 

Eete Kahrragsde. 25 Auten und dis A, Sweiſ Jeder erhält ein Pfund Zaferflocken und Zusn l. Male. 

n — em Pfund Nährjuppen. Wer die inm gu⸗ Erziehung zur Liebe ſämtli 

Der Dierüden ſe Ausgabe⸗ien Waren bis Domerstus, den 15.e, Ein ernſtes Spiel non Hans Kyſer. jowie ſämtliche andere Sor en 

le ün des 3e nü. idoch in Heubube Mis, aberte, E Mr nicht ebgehoit hat, verklert.Sonntag, Len i0 mahigte Pioſcé 2 uhr Häute und Feile 

von Ibe bes:. Osdie in Eumpfeng genommenen Quittungen Frau Holle kauft zu höch ken Preilen 6⁵ 

Dersös T. Jaunqr 1820. 7 ü i rau Holile — — 

Der Magiftrut. (Sſaber die Bezngsabfehnitte ſind veu den Seui⸗ Weibnachtsmürchen wit Langenlagen. 2 uie werden die Fele abgeholkl. — 

gabe. genan gezühlt nnd zu hundert gepackt anf dem f J. O. Edller, Schellmũh ů 

Zu Deteskersdasdel werden erreat zu⸗ Eeüne den v. Jana ö0 * Wilhelm-Theater 16 5 — 1635. 7 * V 

OGffer, — den 7. Jamiar . ů Telephon Broſchkiſcher Weg 22. 

3 Haum Aaben Der Gemeindebsrſteher. Der Arbeiterrat. EesrtAgenun, win⸗ Lse Tiever. — — — — ů 

2 Se Oaenbergea 25 3.——eer Oäcemes enteene un eneen, Verzogen vanssseleySchuhmacher⸗ 
4 Wer. Sercel. Fleiſhergaſſe 87 Freitag, den 8. J8nuer, abends 61e Uhr: 309 Kraße 32 ab 

4 Kichfte. SSidäig. Karthäuſerftr. 71 — Butterverſorgung⸗ 2 1. 1. 20 nach Heidſeeſtr. 40. Maſchinen 

2 H Sscßent Gruner essß n in dee Hehaung in Sirohnestchcß, Liebeszauber Valün ved Lenthr . 2 

8. 8 , Segaſe 5⸗ mit utter entſtandenen Schwierigkeiien hoden ——— Meparealren Pfieſeaber⸗ 

2 üüers, See bisher nicht beſenigt werden könmen. Die] Operente in 3 Akien von Oskar Straub. Rathsfeldſches Pulver „ Bernftein ä& Komn. 

à Pärses., Sbet 2 Drovinzialfettſteke Für Weſtpreußen hatfolgendes ſtoffwechſelbeförderndes Danzig⸗Langgaßße M. 30— 

uimeeidtnden Der Vetroleumkunden von dem mitgeteilt: .Die Belieferung mit Nainsbniter vorverkaul 488Uch von 10.—L Ur pei Blutreinigungs⸗Dulver 2 — ü 

ſfrßherer E Petroieumhändler errolgt nech Maßgade der Buntereingänge, die Eurun Koiän, Langererkt 23. ſeit altersher erprobt vnd Tſ Pemeuvanbesnlai 

ßvd Eerts Bereualeng des Vewöägkiiokfamis arherordermzec Lereng ſnd. Es ſind ia —*..——————. lmit Erfols angewandt bei UUD Lräcumaphonglatk. é 

* eee des iet ereen Wadent KAe pon Werdenmnvevechmwerhen,asch rehrechen Marßt, 
E VeE Peteblenmmerhen. Molkereten ur — Selandt. Ti⸗ von Weren-Blaſenleiv- Flehl Döchſten Preiſen ſts 

urSgertthrn werden;: uns zu ſernden Stellen werden gleichmäßig — 2 „Suaeneee⸗ Adolnb Dehn, Burgſtr.II. 

MWarke 4 de. DerskemnBerhe A zur Beliefermea edachte Sen-i Dat die Sinde Derain ahaten Arbeitsamt der Stadt Danzigſasbeipee um Säüfgen deße⸗ Fantef.⸗ 

ů ů ,. AAest wird Hür Edorn geliefere asbans Kommen ArPeitserintläng Rüäch Veberteid.Shacht Wür .— ware,ſümerzze meis,Atei. ů 

Saens Ace Seeseeere ann Senclermes Orne ve, Sabess Veun, Wann der Woräcgen Ardeitswermuitttuns nach Fobrikant und Verrrieb üteeh, A aee, 

1 Sr. Petkpbena. ESdee des Sürbende Baäentani PiSr giäe din. Oberſchleßien. Totheber Oroeſel, Erfert.MMe-Mrne 

Werke 4 er Deurtestabarte C Iur Beßeßerreeg enge Bertecbang non 50 Grammi wird üder⸗ Wir haden Gelegenbeit, einige hundert un⸗In Raben in Danzig u Kaufe deur Poſten, x 

d 1 Eir Derrrkenm. ſoreßen warden Snnen, Lsbi ßch zur Zeit noch gelernte Arbeiter in die SberſchiefißchenKahlen⸗a Engel⸗Mpotheke un Her ün ung Sugfer, 

Oie berras cxägerrßcnes usd noch aichg be-nicht Aberlegen. bergwerke zu günftigen Bedingungen zu ver⸗ Vahnhofs⸗Apothese., (60 28 Mieſiing. Ziuis wud, Blei⸗ 

EEe SESE WEi, Oiiva. Den 7. Januot 192. ů witteln. Die Arbeitsbedingungen Können in jnteressante Bücher! Deel en G5. 

Labeete ee s aer Netesß Der Arbetterrat unſerer Bermribkinsgsſteüle, Töpfßergaſſe 1—S Oeschafsbriesstel. 88250 S 

Peuseenzheeen Aces unhd von jedem 2. —— Okrowsk. wäßrend Der Dienſtitunden eingeſehen werden. Liebesbeieisteügr M.2.S0 Fer bor DülM Mraudt 

Handler zu Selirkerr Fnk. Härdier, Die gegen⸗ Verteung von AusI Oh Me⸗ Auskunft erteilen ferner die hiefigen Gewerk⸗Grosses Tranmbneh N. 2.50 b. ireht a.R. k 

wartig noch vach kcn Rers gerägenden Prrkoleun ů kandsſchweine⸗ſcheften und der Arbektslofenrut. deren Ver-Tansletabach Ki.e- 50 DameiM, Doradtes, Lieunnke⸗ 

beiefen Ped, erhehes Wetes u den wichßen feiſch auf die Erinfuhrzuſatzkarten.eter iich in Orerscleſien üͤer die Mreeen Crossesl.ederbuch Al. 2.-—. Dandia-DDDesalle—2 

Tagen. .— ů ſ„ W Marbe 3 der Eeußahrzalabarten vomVemdalnüfe ferbit Unterrichtet haben. Arbeits⸗ NeuoSchsfagePAn . 2—2 Möbl. j 

Auf Ebras 2 des f 17 der Bekammtmechungd12. wer 1919 bomat dem Jreilag. cwillir un Lchier ven 18.30 Jahnen Merßen —— V.2.50 U Ziliner 

WHer Der WWashe zon Herenteam in Wessgesde Len 8. ü. Mis, ao in meiüchr Fleischeseien erlacht, ßch bei der Vermitt uns⸗ftell, rdvier, Crosseseeech M.280 an Herrn zu varnieten er 

nach weicdes, ee Haudeer die beheßertea⸗ Marden AetundeSmriaeen, 3zur Berkcuf: jeder gaß⸗ Abe zu melden und bei der Meldung Hochseitsgedichte x.2.50 Am Schild 14. 2 Sr. Huks. 

iS. es ESes EDes Ees Sercse is Sräene Msbendsfcäipe kieftieich. Semtentscen e etnnen e Lesee f Antisch-Havsarrt M..507 4. g 

Loßarnt Gsrerder heden, und Pähoeders . Der afsereis Densgt Mk 5.30 far das Pals anch Ardeinsbuch mitztbründen. GDAemwerse 250 Sſhigiſtheile Kei x 

Se Hendeer Nee ies Miass, 5 Wer das ihm zußdhende Schweineſleich Danzig, den 7. Janucr 1920. Veriag ichanna Stopp, Lii ů 

Ser Bäsdier de s 3 ſcben Martee Einiß: Ur, Sancbent den Il. b. Sus, abents nt Der Magiſtrat. Menchen:,, Fohensofteun, Süueſtruhe 12 B. 
uie eireeen Ferrder n Derthhea ee veih rerset eee Anedean. Wutra *— C2— W.—.— 

En --.. — ů De Aubaber der Zlendberrien werden an. e 1 — * 5 Hanüüesr 

J. vieviel & verfloifenen Monei]getehen, dee in Marken AEPDelter! Frauen! Diöonköcher x 

8 Grosse öffentziehe geeen De Sehtt 
1 Ena. Hanpiſtr. E.Kegenlt 1 —.——— — 

Val EKCVOSFS Amemluunnedau 
UIRGVeEI Sänl MiſMil 9 Waß gebdeſen MerStel 

Sober em Frenams den B. Lanaer 1920, abe de 6 Ubr in Ohra, eee .. Bi 
„Zür U stet. 2 E die Exped. d. Bl. (⸗ 

* — * . 

wens Die politische Lage „Lecrlinge, 
Relerent: Hugo Eberiein und Autobau ſtellen ein 

Frele Ansspraẽebe 6 2 —— 

U. p. D. Spartakus-Bunch, Urtsgruppe Danzig.-MEsrsen ů


